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2 ANGEDACHT 

Grün, blau, rot. Auch viel gelb. Das Ver-
bandsmaterial kann so viele verschie-

dene Farben haben. Und aus so vielen gött-
lichen Dingen bestehen: aus einer grünen 
Wiese, einem tiefsatten blauen Himmel oder 
dem blau-grünen Meer, dem Abendrot, den 
gelben Sonnenblumen. Alles ein Augentrost, 
der die Seele beruhigt. Jedenfalls für einen 
Augenblick.

Vor uns liegen die Sommermonate. Man-
cher mag in Gedanken schon weg sein. Man-
che freut sich auf Berlin in hitziger Trägheit 
mit freien Parkplätzen und Platz am See. Für 
den August hat die Ökumenische Arbeits-
stelle für Bibellesen einen Vers aus dem 147. 
Psalm als Leitwort ausgewählt: „Gott heilt, 
die zerbrochenen Herzens sind, und verbin-
det ihre Wunden.“ Welch eine beruhigende 
Aussicht. 

Gottes Schöpferkraft wirkt wie Medizin. 
Die Natur legt ihr Verbandsmaterial um die 
Seele: die Farben, die Gerüche, die Fülle wir-
ken heilend. Grünkraft nannte die Äbtissin, 
Mystikerin und Universalgelehrte Hildegard 
von Bingen (1098–1179) daher diese Kraft aus 
der Schöpfung, die heilt und lebendig macht. 

Es braucht diese Zeiten zum Durchatmen. 
Das Ignorieren von Weckern und Terminen, 
das lange draußen Sitzen ohne Pullover, das 
Fußballspielen bis zur Dunkelheit und im 
Schwimmbad bleiben, bis die Aufsicht streng 
auf die Uhr zeigt. Das aufs Meer Schauen, 
sich vom Tag überraschen lassen und sich in 
einem Buch verlieren. Dem Gedanken-Karus-
sell eine Pause gönnen. 
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Sommerhoffnung
Damit das Herz wieder Luft 
schnappt

INHALT

nimmt. Und denen, die ohne Arbeit sind, die 
Hoffnungslosigkeit. Und die Mächtigen nicht 
zu Mafiosi werden lässt. 

Alle können wir daran mittun und daran ar-
beiten, dass das Leben langsamer verläuft, 
dass die Welt alle Aufregung verliert. Und die 
Menschen sich länger ansehen können, 
um sich zu sagen: Wir lieben euch!

Gott, unser Herr, möge diese Stille segnen. 
Möge diese Stille denen überall in die Ohren 
blasen, die unsere Zeit noch schneller ma-
chen möchten und damit noch kürzer, noch 
atemloser. Gott, unser Herr, wir bitten dich: 
Mach es!

Auf dass unser Herz wieder Luft schnappen 
kann, unser Auge aufhört zu zappeln und 
unser Ohr wieder richtig hört und nicht al-
les vergisst. Denen, die uns dies austreiben 
möchten, möge Gott, der Herr, einen Blitz ins 
Gesäß jagen, damit sie ihr unmenschliches 
Tun einsehen und die Menschen seines Wohl-
gefallens in Ruhe lassen.

Und wir wollen unseren Herrgott abermals 
bitten, dieses Ansinnen von uns und überall 
zu segnen. Und weil es sein muss sofort und 
immerdar!

Danke und Amen.

Ich wünsche Ihnen  
viele hoffnungsvolle  
Blicke auf grün, blau  
und gelb! 

Ihre Vikarin 

Keine Sorge: Die kleinen und großen Pro-
bleme pausieren auch bloß. Der Vers des 147. 
Psalm verspricht nicht, dass alle Wunden ver-
schwinden. Leider nicht. Vieles wird auch 
nach diesen Sommerwochen noch vorhan-
den sein: die Krisen und Kriege, die Sorgen 
um die Natur, die Befürchtungen, wie sich 
das Land nach den Wahlen ändern könnte.  
Auch manch Nerviges, manche Aufgabe, 
manches Wehwehchen. Aber vielleicht gibt 
es neuen Schwung, das anzugehen?

Erst einmal darf in diesen Sommerwochen 
alles zur Ruhe kommen. Damit das Herz wie-
der Luft schnappen kann, die Augen nicht 
mehr zappeln und die Ohren wieder hören, 
wie es Hanns Dieter Hüsch (1925–2005) in 
seinem Sommerpsalm beschreibt:

Im Übrigen meine ich, dass Gott, unser Herr, 
uns einen großen Sommer schenke. Den Fa-
milien einen Korb voll Ruhe und viele hoff-
nungsvolle Blicke auf grün und blau. Wiesen 
und Wasser und weiße Strände. Leise Monate. 

Dass er das Geschrei aus der Welt nimmt, Ru-
he und Stille verordnet. Dazu gehört, dass er 
den Kriegern das Handwerk aus den Händen 
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In den biblischen Erzählungen ist Salomo 
der dritte König in Israel. Ihm voran gingen 

Saul und David. Auch wenn historisch kaum 
etwas über Salomos Herrschaft fassbar ist, 
so sind die Legenden über ihn faszinierend 
und wurden immer wieder in Kunst, Litera-
tur, Musik und Film aufgegriffen. 

Andreas Kunz-Lübcke schreibt in seinem 
Buch „Salomo. Von der Weisheit eines Frau-
enliebhabers“: „Die Überlegungen, die hier 
unternommen werden, gelten nicht dem his-
torischen, sondern dem literarischen Salo-
mo. Wenn sich die Geschichte bzw. die Ge-
schichtsquellen über Salomo in Schweigen 
hüllen, so sieht der Befund in der Literatur 
Israels gänzlich anders aus. Salomo ist der 
größte, weiseste, mächtigste und glanzvolls-
te König Israels. Unter seiner Herrschaft ist 
Israel auf dem Höhepunkt seiner politischen 
Macht, seiner territorialen Entfaltung, sei-
nes ökonomischen Wohlstands und seiner 

außenpolitischen Reputation – allerdings in 
der Literatur Israels.“ *  

Der Name Salomo, hebräisch Schl’omo, 
könnte sich von dem Wort Schalom ableiten, 
was „Frieden, Unversehrtheit, Wohlbefinden 
oder Vollkommenheit“ bedeutet. Salomo der 
Friedensfürst? So wird sein Name jedenfalls 
schon in der Bibel selbst gedeutet. Hier sagt 
Gott zu König David: „Siehe, der Sohn, der dir 
geboren werden soll, der wird ein Mann der 
Ruhe sein; denn ich will ihm Ruhe schaffen 
vor allen seinen Feinden ringsumher. Er soll 
Salomo heißen; denn ich will Israel Frieden 
und Ruhe geben, solange er lebt.“ (1. Chro-
nik 22,9). Interessant ist, dass hier unmittel-
bar zuvor auch begründet wird, warum erst 
Salomo und nicht schon David selbst Gott 
einen Tempel in Jerusalem bauen soll: „Du 
hast viel Blut vergossen“, sagt Gott hier zu 
David, „und große Kriege geführt; darum 
sollst du meinem Namen nicht ein Haus bau-
en, weil du vor mir so viel Blut auf der Erde 
vergossen hast.“ 

Davids Sohn Salomo jedoch wird berühmt 
werden für seinen Tempelbau, der detailliert 
über mehrere Kapitel im 1. Buch der Könige 
erzählt wird. Die Lesungen hierzu sind am 
4. und 5. Sonntag (am 11. und 18. August) 

König Salomo  
     und das Ideal einer  
     Friedensherrschaft

Die Legenden über König Salomo als Lesungen bei „Bibel & Bach“

„Salomo herrschte im ganzen Land …  
und hatte Frieden mit allen seinen Nach-
barn ringsum, sodass Juda und Israel  
sicher wohnten, jeder unter seinem Wein-
stock und unter seinem Feigenbaum.“  
 (1. Buch der Könige 5,4f).

* Andreas Kunz-Lübcke: Salomo. Von der Weisheit eines Frauenliebhabers. Biblische Gestalten 2004, S.22.
Bild Salomo: Speculum Humanae Salvationis – gemeinfrei | Bibel+Bach: Falk Kulawik – bearbeitet



76 BLICKPUNKT

bei „Bibel & Bach“ zu hören. Sein Gebet bei 
der Einweihung des Tempels macht deutlich, 
dass es ein uralter Gedanke ist, kein Gedanke 
erst der Aufklärung, dass ein Tempel niemals 
„Gottes Haus“ in dem Sinne sein kann, dass 
hier Gott wohnt. So erzählt die Geschichte, 
wie Salomo vor dem Altar steht, die Hände 
zum Gebet ausbreitet und sagt: „Sollte Gott 
wirklich auf Erden wohnen? Siehe, der Himmel 
und aller Himmel Himmel können dich nicht 
fassen – wie sollte es dann dies Haus tun, das 
ich gebaut habe?“ Später wird Paulus gemäß 
der Apostelgeschichte ganz ähnlich in Athen 
sagen: „Gott wohnt nicht in Tempeln, die mit 
Händen gemacht sind.“ (Apg 17,24). Aber Got-
tes Name soll im Tempel wohnen. So hören 
wir am 6. Sonntag (25. August) ein langes Ge-
bet, das Salomo spricht. In diesem Haus soll 
„Gottes Name“ wohnen. Das heißt, hier sol-
len Menschen zusammenkommen, um ihren 
Blick auf Gott zu richten, seinen Namen anzu-
rufen, Gott zu danken, ihn zu bitten, ihm zu 
klagen. Salomo der Friedensfürst baut in der 
Zeit des Friedens, des Schalom, den Tempel.

Doch der Name Salomo kann auch eine 
andere Bedeutung haben: „sein Ersatz“. Das 
führt uns zurück zu Salomos Geburt, die 
nicht von Ruhe und Frieden gekennzeichnet 
war, sondern von Ehebruch, versuchtem Be-
trug und schließlich von Mord. Die Lesungen 
am 1. Sonntag von „Bibel & Bach“ (21. Juli)  
setzen mit der Geschichte von David und Bat-
seba ein. David begehrt Batseba und lässt sie 
zu sich kommen. Als David später erfährt, 
dass sie dabei schwanger geworden ist, lässt 
er ihren Mann Uria vom Krieg heimkehren, 
um so den Ehebruch zu vertuschen. Doch 
als Uria das Privileg, bei seiner Frau zu schla-
fen, ablehnt, sondern sich vor die Tür des 
Königshauses bettet, wo auch die anderen 

Knechte schlafen müssen und auch ein zwei-
ter Versuch vergeblich bleibt, schickt David 
ihn schließlich zurück in den Krieg. Doch er 
gibt Uria einen Brief mit, der sein Todesur-
teil bedeutet. Sein Hauptmann Joab soll ihn 
in die erste Schlachtreihe stellen, sodass er 
stirbt. Der mörderische Plan geht auf und 
so kann David schließlich Batseba heiraten. 
Doch ihr Kind stirbt. Salomo ist ihr zweites 
Kind, ist „sein Ersatz“.

Auch die Erzählungen am 2. Sonntag und 
3. Sonntag von „Bibel & Bach“ (28. Juli und 
4. August) sind alles andere als friedvoll.  
Als letzten Willen bittet David seinen Sohn 
Salomo, all seine Feinde aus dem Weg zu 
räumen. Salomo kommt dem nach und si-
chert sich somit seine Macht gegenüber all 
seinen Feinden. 

Doch dann folgen solch berühmte Erzäh-
lungen wie Salomos Bitte um Weisheit, seine 
Bitte um ein „hörendes Herz“ und das „salo-
monische Urteil“. König Salomo wird zum In-
begriff von Weisheit und so werden ihm auch 
die biblischen Bücher Kohelet (der Prediger 
Salomo), das Hohelied und die Sprüche Sa-
lomos zugeschrieben. 

Am 7. Sonntag (1. September) schließen 
die Erzählungen über Salomo mit dem Be-
such der Königin aus Saba, ein dankbarer 
Stoff für Kunst und Literatur, der offenbar 
viel Anregung bot, für allerlei spätere roman-
tische Ausdeutungen. Die biblischen Erzäh-
lungen selbst sagen hierüber nichts. Und die 
biblischen Erzählungen über Salomo enden 
auch durchaus kritisch. Nach ihm zerfällt das 
Großreich Israel in ein Nord- und Südreich. 
Nie wieder wird es so glanzvoll in der Ge-
schichte dastehen.

Seien Sie herzlich willkommen, sich an 
sieben Sonntagen auf die Geschichten über 

König Salomo und die tiefgreifende 
Musik von Johann Sebastian Bach ein-
zulassen. Vielleicht geben die Lesungen 
Anlass, der reichen Wirkungsgeschich-
te in Kunst, Musik, Literatur und Film in 
den Sommermonaten intensiver nach-
zugehen. Es lohnt sich sicher, sich mit 
der jüdischen und muslimischen Tradi-
tion, mit der Salomo-Rezeption in Äthio-
pien oder auch in der neueren Literatur 
zu beschäftigen. Umberto Eco, Stefan 
Heym, Inge Merkel und andere Autorin-
nen und Autoren eröffnen interessan-
te eigene Zugänge zu den Geschichten 
von König Salomo.
Pfarrerin Cornelia Kulawik 

Gesprächsabende zu  
„Bibel & Bach“
König Salomo und das Ideal  
einer Friedensherrschaft 

Mittwoch, 24. Juli, 7. & 21. August, 19.00 Uhr,  
Kleiner Saal im Gemeindehaus Thielallee 1+3

Die in diesem Blickpunkt vorgestellten Lesun-
gen über König Salomo können an drei Aben-
den miteinander im Gespräch intensiver be-
dacht werden. 

24. Juli mit Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

7. August mit Pfarrer Helmut Ruppel

21. August mit Pfarrer Dr. Simon Danner.
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Dank an die Kollegin im Pfarramt

Es ist ein großes Geschenk, wenn man so 
unkompliziert, verlässlich und liebevoll mit-
einander arbeiten darf. Ob in der Auftei-
lung und Vorbereitung von Gottesdiensten, 
bei sogenannten Amtshandlungen (Taufen, 
Trauungen, Beerdigungen), bei Absprachen 
für theologische Gesprächsangebote oder 
in der Konfirmandenarbeit: Überall war es 
so ein wohlwollendes und gegenseitig stär-
kendes Miteinander. Auch in schwierigen Ab-
schnitten wie in der Corona-Zeit zeigte sich, 
wie abgestimmt und reibungslos diese Zu-
sammenarbeit war. Neue Formate mussten 
gemeinsam entwickelt werden, Vorschläge 
an die Gemeindeleitung für Gottesdienstfor-
men und andere Veranstaltungen mussten 
im engen Austausch erfolgen, und immer 
ging es Hand in Hand. Danke, liebe Tanja, 
für all das wunderbare Miteinander, die faire 
Kollegialität und all Dein Engagement! 
Cornelia Kulawik und Simon Danner  

Psalmenabende 
Nach einem von Tanja Pilger-Janßen gelei-
teten anregenden Gesprächsabend über 
Psalmen im Rahmen ihres „Grundkurses 
Glauben“ mit dem Schwerpunkt Altes Tes-
tament am 16. Juni 2022 kam mir die Idee zu 
einer Veranstaltungsreihe mit Vertonungen 
von Psalmtexten. Tanja Pilger-Janßen griff 
den Vorschlag mit Freude auf, und so kon-
zipierten wir bald eine Folge von Abenden 
mit komponierten Interpretationen promi-
nenter Psalmen. Von Januar 2023 bis April  
2024 fanden in einem Gemeinderaum in 
der Hittorfstraße elf Abende mit Psalm-

Vertraut den neuen Wegen
Abschied von Pfarrerin  
Dr. Tanja Pilger-Janßen

Foto: Foto Kirsch

Tanja Pilger-Janßen hat im Juni 2019 bei 
uns als Pfarrerin in Dahlem begonnen, 

doch nun gilt es leider schon Abschied zu 
nehmen. Bischof Dr. Christian Stäblein bot 
ihr die Stelle als persönliche Referentin in 
seinem Büro an. Diese neue Aufgabe mit all 
ihren Anforderungen und interessanten The-
mengebieten reizt sie sehr, und daher wech-
selt sie zum 1. September in das Bischofsbü-
ro. Wir wünschen ihr von Herzen für diesen 
neuen beruflichen Lebensabschnitt Gottes 
Segen. So viele Gaben, die wir hier in Dahlem 
kennenlernen konnten, und die wir so sehr 
schätzen, wird sie in ihr neues Tätigkeitsfeld 
einbringen können. So schade es ist, dass sie 
unsere Gemeinde schon nach fünf Jahren 
verlässt, freuen wir uns doch zugleich mit ihr 
über diesen Wechsel, der für sie neue beruf-
liche Perspektiven eröffnet. 

Doch mit ihrer Familie wird Tanja Pilger-
Janßen  zunächst bei uns wohnen bleiben. Da 
die Hausmeisterwohnung, vergrößert durch 
weitere Räume, im Gemeindehaus Faraday-
weg (links von der Jesus-Christus-Kirche) z.Z. 
nicht benötigt wird, ist die Familie im Mai 
dort eingezogen, um in Ruhe nach geeigne-
tem Wohnraum suchen zu können. Wegen 
der Schulen der Kinder würden sie gern in 
der Nähe wohnen bleiben. Bitte melden Sie 
sich in der Gemeinde, wenn Sie diesbezüg-
lich helfen können.

Als Pfarrerin hat sie in so vielen Gebieten 
der Gemeindearbeit gewirkt. Nur Weniges 
davon war sichtbar in Gottesdiensten und 
Veranstaltungen. Der weitaus größere An-
teil ihres Tuns ist nur auf den zweiten Blick 
erkennbar oder bleibt verborgen. Doch ein 
paar Bereiche ihres segensreichen Wirkens 
sollen anklingen und dies in einem vielstim-
migen Strauß des Dankes. 
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Sie gibt dir Kraft, sie baut Dich auf,
begleitet Deinen Lebenslauf,
getrost kannst du Dich anvertrauen
und stets auf ihre Hilfe bauen.

Auch wenn der Weg ein anderer ist,
als der, den Du gegangen bist,
wirst du am Ende eingestehen,
es war doch gut, ihn so zu gehen!

Maria Schuppan

Gemeindekirchenrat
Von ihrem ersten Tag in der Gemeinde an 
war Tanja Pilger-Janßen hoch engagiert in 
der Gemeindeleitung aktiv und hat zuletzt 
als Stellvertretende Vorsitzende des GKR ge-
wirkt. Die Teamarbeit mit ihr hat große Freu-
de gemacht. Absprachen waren schnell und 
einfach zu treffen, mit großer Verlässlichkeit 
hat Tanja Pilger-Janßen sich der übernomme-
nen Aufgaben angenommen. Im Gemeinde-
kirchenrat eine besonnene Stimme, immer 
bedacht auf Ausgleich. Vielen Dank, liebe 
Tanja, für die gute Zeit mit Dir!
Anne Dietrich

Projekte mit Kindern
Coronabedingt konnten wir erst 2021 wie-
der Kinderbibeltage und Projekttage zum 
Buß- und Bettag anbieten und dies wegen 
der JCK-Sanierung in einem anderen Umfeld. 
Tanja hat die Vorbereitung mit Ideen, Enga-
gement und guter Organisation in die Hand 
genommen und zusammen mit dem Team 
ein etwas verändertes, auf die jeweilige Si-

Am 8. September 11.00 Uhr wird 
Tanja-Pilger-Janßen im Gottesdienst 
in der Jesus-Christus-Kirche verab-
schiedet. Im Anschluss sind alle herz-
lich eingeladen, bei einem Imbiss 
noch zusammenzubleiben und sich 
persönlich von Tanja Pilger-Janßen  
zu verabschieden. 

tuation angepasstes Konzept erarbeitet. Mir 
hat es viel Spaß gemacht, dabei mitzuwirken, 
und ich denke, dass die teilnehmenden Kin-
der, Eltern, Teamer und Helfenden die Tage 
auch in guter Erinnerung behalten – vielen 
Dank, liebe Tanja und schade, dass wir jetzt 
schon Abschied nehmen müssen! Für Deine 
zukünftige Arbeit wünschen wir Dir weiter 
eine enge Verbindung zu Projekten mit Kin-
dern, denn das ist nicht nur ein sehr leben-
diges Arbeitsfeld unserer Kirche, sondern 
auch eines mit viel Zukunft!
Matthias Meier

vertonungen aus dem Zeitraum vom 15. 
bis 20. Jahrhundert statt, u.a. mit Werken 
von Josquin Desprez, Monteverdi, Schütz, 
Bach, Mendelssohn Bartholdy, Brahms, 
Liszt, Reger, Zemlinsky, Bernstein, Pärt.  
Dieses Zusammenwirken war eine große 
Freude für mich und ebenso, wie die Rück-
meldungen zeigten, für alle, die an den Aben-
den teilnahmen. Auf der Grundlage ihrer 
profunden Kenntnisse erläuterte zunächst 
Tanja die Besonderheiten der ausgewählten 
Psalmen. Aus diesen Kommentaren ergaben 
sich Perspektiven für das Hören und Verste-
hen der verschiedenen Vertonungen jeweils 
eines Psalms. Immer konnte ich bruchlos an 
die Ausführungen von Tanja anschließen. Es 
entstand eine wunderbar konzentrierte At-
mosphäre, die alle Teilnehmenden zu inten-
sivem Hören und zu vielfältigem Austausch 
über die individuellen Wirkungen der Verto-
nungen beflügelte. 

Ich danke Dir von Herzen für diese schöne 
inspirierende Zusammenarbeit, liebe Tanja! 
Prof. Dr. Ulrich Mahlert 

Geburtstagskaffee
Regelmäßig gratulieren die beiden Pfarre-
rinnen Cornelia Kulawik, Tanja Pilger-Janßen 
und Pfarrer Simon Danner den älteren Mit-
gliedern der Gemeinde zu ihren Geburtsta-
gen. Dabei werden die Einladungen zu den 
12mal im Jahr stattfindenden Geburtstags-
kaffees übermittelt, und die betreffenden 
Geburtstagskinder können sich zu einer der 
stattfindenden Feiern mit Kaffee und Kuchen 
anmelden. In den Geburtstagsrunden mit 
Tanja Pilger-Janßen entwickelten sich dabei 
neben Kaffee und Kuchen interessante Ge-

sprächsrunden zu den unterschiedlichsten 
Themen, die sich sowohl von den anwesen-
den Gemeindemitgliedern als auch aus ih-
rem großen Wissens- und Erfahrungsschatz 
ergeben haben. Da auch ein Lied am Beginn 
und am Ende sowie ein Gebet und der Segen 
dazugehörten, haben sich alle Teilnehmen-
den gestärkt an Körper, Geist und Seele auf 
den Heimweg gemacht. 
Jutta und Hartmut Golze  
und Monika Ludewig

Gottesdienste
Liebe Frau Dr. Pilger-Janßen,

in den Gottesdiensten habe ich mit großer  
Aufmerksamkeit Ihre Predigten verfolgt, 
und Ihre Erzählungen der biblischen Ge-
schichten wie der Psalmen haben mich im-
mer zutiefst berührt und mein tiefes inneres 
Glaubensempfinden bestätigt, was mich ge-
stärkt und glücklich gemacht hat, wofür ich 
Ihnen ganz herzlich danke! 

Nun werden Sie mit Ihrer Familie nach 
Amerika gehen und viele neue Eindrücke 
werden auf Sie und Ihre Familie zukommen. 
Und anschließend werden Sie neue berufli-
che Wege gehen.

Ich wünsche Ihnen und Ihrer Familie für 
Ihren Aufenthalt alles Gute, einen Aufent-
halt mit vielen schönen und neuen Erfah-
rungen und stets Gottes Segen für Ihre wei-
tere Zukunft!

Die Macht des Himmels ist bei Dir,
vorausgesetzt Du folgest ihr
und lässt Dein Ego außer Acht,
dann führt Dich diese Himmelsmacht!
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Pfarrstellenwechsel
Pfarrerin Tanja Pilger-Janßen wechselt zum 
1. September 2024 auf die Pfarrstelle als per-
sönliche Referentin des Bischofs Dr. Christian  
Stäblein. Der GKR bedauert ihren Wechsel 
sehr. Fünf Jahre lang war Tanja Pilger-Janßen 
mit großen Engagement in unserer Gemein-
de, aber auch im GKR aktiv. Sie hat neue For-
mate insbesondere im Bereich der Arbeit mit 
Kindern und Familien geschaffen, wunder-
bare Bildungsreihen gehalten, und wir dan-
ken ihr von Herzen für all ihr pfarramtliches 
und persönliches Engagement in diesen Jah-
ren. Ausführlich wird Pfarrerin Pilger-Janßen 
an anderer Stelle im Gemeindeblatt gedankt.
Der GKR hat sich in Absprache mit dem Su-
perintendenten entschieden, die Zuweisung 
einer Entsendungsdienststelle zum 1. Sep-
tember 2024 zu beantragen. Entsendungs-
dienst ist ein „Pfarrdienstverhältnis auf Pro-
be“, das in der Regel zwei Jahr dauert, bis zur 
Zuerkennung der Anstellungsfähigkeit. Wir 
freuen uns sehr, ab dem 1. September 2024 
das Ehepaar Simone und Moritz Gengenbach 
in Dahlem zu begrüßen, die mit ihren drei 
Kindern nach Dahlem ziehen und sich die 
Stelle teilen werden. 

Jugendarbeit
Unsere Jugendmitarbeiterin Meike Dobschall,  
Pfarrer Simon Danner und Vio Wolf haben 

im Mai zur Jugendarbeit in den vergangenen 
neun Monaten sowie den Planungen berich-
tet. Regelmäßig ist die Jugendetage mitt-
wochs und donnerstags geöffnet, Jugendli-
che beteiligen sich rege am Kirchdienst, und 
die Kooperation EmDa mit der Emmaus Ge-
meinde steht. Die Konfirmationsfahrt zu Os-
tern haben beide Gemeinden wieder zusam-
men organisiert. Highlights der letzten Mo-
nate waren die Casino-Party, die Konfi-Fahrt, 
die Osternacht mit Taufen und der Gottes-
dienst am Buß- und Bettag. In der Versuchs-
phase befinden sich weitere Aktionen: der 
Teamer-Brunch, der Kurs im Zeichnen, der 
Besuch im Olympia-Stadion, Veranstaltun-
gen im Noteingang, die im Sommer geplante 
Prag-Reise und ein Krippenspiel der Jugend-
lichen. Kurzfristig ist die Inventur und Reno-
vierung der Jugendetage geplant sowie der 
Aufbau eines Jugendverteilers. Mittelfristig 
sollen Kooperationen und der Kontakt zu In-
stitutionen in Dahlem gesucht und etabliert 
werden (Krippenspiel mit Arndt-Gymnasium; 
Königin-Luise-Stiftung, Deutsche Archäolo-
gische Institut, ESG an der FU ...). 

Meike Dobschall wurde im März in die MAV 
gewählt. Sie ist daher 15 Stunden pro Monat 
freigestellt, d.h. 8 Prozent Stellenanteil. Sie 
wird künftig an den verschiedenen Orten 
(Dahlem, Emmaus, Kirchenkreis) jeweils ihr 

Stundenkontingent um 5 Stunden reduzieren.  
Mit den freiwerdenden Mittel möchten wir 
gerne Svea Schulte einstellen, die uns bereits 
beim Offenhalten der Jugendetage auf Ho-
norarbasis unterstützt. 

Der Gemeindekirchenrat dankt allen Betei-
ligten, auch allen Teamern und den Kollegen 
und Teamern aus der Emmaus Gemeinde für 
die großartige Jugendarbeit und die gute  
Kooperation. 

Handlauf für die Haustreppe  
Martin-Niemöller-Haus
Der GKR hat die Anbringung von Handläufen 
an beiden Seiten der Treppenbrüstung zum 
Haupteingang des Martin-Niemöller-Hauses 
beauftragt. Die erforderliche Genehmigung 
der Denkmalschutzbehörde des Bezirks so-
wie die Stellungnahme des Denkmalschutz-
Beauftragten des Kirchenkreises liegen vor. 
Der Vertreter des Kirchenkreises, Herr Bruder 
hat die Anbringung von zwei Handläufen –  
soweit denkmalschutzrechtlich zulässig – 
aus rechtlichen Gründen empfohlen. 

Der GKR dankt Susanne Goldschmidt, die 
die Initiative für diese Maßnahme ergriffen 
hat, und dem Förderverein der Gemeinde für 
die Finanzierung der Maßnahme.

Der Auftrag erfolgt an Herrn Theel als 
Dorfschmied der Domäne Dahlem.

Bericht aus dem Gemeindekirchenrat 

Martin-Niemöller-Haus
Eine neue Internetseite für das Martin Nie-
möller-Haus ist in Vorbereitung. Sie soll u.a. 
alle Veranstaltungen zur Erinnerungsarbeit 
am Hause in einem gemeinsamen Kalender 
bündeln und Verlinkungen enthalten zu den 
Internetseiten des Friedenszentrums und 
des Martin-Niemöller-Haus- Vereins. 
 
AnneDietrich 
(GKR-Vorsitzende)

Foto: Falk Kulawik
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Seit 2020 gibt es im Kirchenkreis Teltow-
Zehlendorf – und damit auch in allen Ge-

meinden – eine Vereinbarung darüber, wie al-
le ehrenamtlichen und beruflichen Mitarbei-
ter:innen miteinander umgehen sollen. Der 
Verhaltenskodex gibt dazu Auskunft. Alle be-
kennen sich zu einer Kultur der Achtsamkeit.

Sexualisierte Gewalt ist auch in der Evan-
gelischen Kirche geschehen. Dies hat zuletzt 
die ForuM-Studie (Forschung zur Aufarbei-
tung von sexualisierter Gewalt und anderen 
Missbrauchsformen in der Evangelischen 
Kirche und Diakonie, 2024) schmerzhaft auf-
gezeigt. Schon vor Veröffentlichung dieser 
Studie wurde aktiv mit der Präventionsar-
beit begonnen: Seit 2020 gibt es ein landes-
kirchliches Kirchengesetz und ein Schutz-
konzept für einen grenzwahrenden Umgang 
und zum Schutz vor sexualisierter Gewalt. 

Dieses Schutzkonzept regelt den Umgang 
mit grenzverletzendem Verhalten und sexu-
alisierter Gewalt, definiert präventive Maß-
nahmen und Interventionen. Unter anderem 
werden alle ehrenamtlichen und beruflichen 
Mitarbeiter:innen in einer 4-stündigen Schu-
lung sensibilisiert und über das Thema auf-
geklärt. Alle Gemeinden dieses Kirchenkrei-
ses haben sich diesem Schutzkonzept ange-
schlossen, und bisher wurden 457 Menschen 
geschult – von jung bis alt. 

Der Verhaltenskodex ist das Herzstück 
der Präventionsarbeit. Grenzverletzungen 

passieren vor allem dort, wo keine allgemein-
gültigen Regeln oder Normen für den Um-
gang untereinander gelten. Dort sind Grenz-
verletzungen und Übergriffe untereinander 
wahrscheinlicher, da nicht klar ist, welches 
Verhalten angebracht ist – und welches nicht. 
Hier die Inhalte des Verhaltenskodex:

Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene  
schützen
Ich will die mir anver-
trauten Menschen vor 
Schaden, Gefahren, Missbrauch  
und Gewalt schützen.

Mit Nähe und Distanz 
umgehen
Ich weiß um die sexuelle 
Dimension von Beziehun-
gen, nehme sie bewusst 
wahr und gehe verantwortungsvoll  
mit Nähe und Distanz um. Ich achte  
individuelle Grenzempfindungen  
und verteidige sie.

Die Rolle als Verantwortliche:r  
nicht ausnutzen
Ich gehe als Mitarbeiter:in 
keine sexuellen Kontakte  
zu mir anvertrauten Men-
schen ein.

Intimsphäre  
respektieren
Ich respektiere die Intim-
sphäre und die persönli-
chen Grenzen der Scham 
von Gruppenmitgliedern, 
Teilnehmenden und Mitarbeitenden.

Stellung beziehen
Ich beziehe gegen 
sexistisches, diskri-
minierendes und ge-
walttätiges Verhal-
ten sowie gegen sexualisierte Sprache und 
verbale Gewalt aktiv Stellung.

Grenzen wahrnehmen 
und akzeptieren
Ich nehme die Über-
schreitung von persönli-
chen Grenzen wahr, schreite ein und vertu-
sche Grenzverletzungen nicht.

Abwertendes Verhalten 
abwehren
Ich verzichte auf ab-
wertendes Verhalten 
gegenüber teilnehmen-
den und mitarbeitenden Personen  
auf allen Veranstaltungen und achte  
auch darauf, dass andere respektvoll  
miteinander umgehen.

Transparenz herstellen
Situationen, in denen ich 
mit anderen Menschen 
alleine bin, mache ich 
transparent. Ich halte die 
arbeitsfeldspezifischen Standards ein und 
beachte die Bedürfnisse der/des anderen.

Durch den für alle geltenden Verhaltensko-
dex sollten unter anderem folgende Aspekte 
berücksichtigt werden:
	- das Nähe–Distanzverhältnis von  
Mitarbeitenden zu Schutzbefohlenen

	- die Trennung von beruflichen und  
privaten Kontakten

	- das Nähe–Distanzverhältnis von  
Mitarbeitenden untereinander

	- der respektvolle Umgang miteinander
	- der Sprachgebrauch innerhalb der  
Institution

	- der Schutzauftrag
	- die Raumnutzung
	- das Verhalten bei Ausflügen und  
Freizeiten

Ein frühes Ansprechen von grenzverletzen-
dem Verhalten im Sinne des Verhaltensko-
dex verhindert unter Umständen, dass noch 
Schlimmeres passiert. Indem wir uns alle an 
diese Grundsätze halten und uns gegensei-
tig daran erinnern, schaffen wir eine Kul-
tur der Achtsamkeit in allen Räumen, in de-
nen Menschen zusammenkommen und das 
evangelische Angebot nutzen. 

Tanja Rathmann
(Ansprechperson im ev. Kirchenkreis  
Teltow-Zehlendorf zum Schutz vor  
sexualisierter Gewalt und  
grenzverletzendem Verhalten)

Wie wollen wir eigentlich  
miteinander umgehen?

Der Verhaltenskodex im  
Ev. Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf

Bilder: aus dem Plakat Verhaltenkodex  
zum Schutz vor sexualisierter Gewalt;  
Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf und  
Evangelische Jugend Teltow-Zehlendorf;  
Amt für kirchliche Dienste in der EKBO



1716 GEMEINDE & LEBEN 

Foto: privat

Das zentrale Ziel der ForuM-Studie (siehe 
Artikel ab Seite 14) ist es, zu verstehen, 

systemische Zusammenhänge zu erkennen 
und vorausschauend handeln zu können. Die 
Studie benennt Risikofaktoren und zeigt Ver-
änderungsmöglichkeiten auf. „Wir müssen 
mehr investieren und das Anliegen präsen-
ter machen“, meint Dr. David Syverson, der 
vom Gemeindekirchenrat mit dem Amt des 
Präventionsbeauftragten der Kirchenge-
meinde Dahlem betraut wurde. 

„Der Prozess ist mit der ForuM-Studie nicht 
abgeschlossen – vielmehr fängt die Arbeit 
jetzt erst an“, meint Dr. Syverson. Zunächst 
müssen die Sinne geschärft werden. Große 
Poster mit Bild und wenig Wort – Elemente 
daraus werden hier gezeigt – werben um Auf-
merksamkeit für das Thema. „Jedem fällt es 

schwer, so ein heikles Thema anzusprechen, 
gar einen Verdacht zu äußern. Umso feinfüh-
liger müssen wir damit umgehen, um nicht 
zusätzliche Verletzungen zuzufügen.“

Der Mediziner David Syverson, 52 wird 
Ansprechpartner vor Ort sein, der Anfragen 
oder Beobachtungen entgegennimmt. Bei 
ihm kann sich jeder und jede melden, wenn 
das Gefühl entsteht, dass mit Beziehungen 
innerhalb einer Gruppe, mit Mitarbeitenden 
oder Kolleg:innen etwas nicht in Ordnung 
scheint. Er ist vor Ort und garantiert kurze 
Wege für alle, die im kirchlichen Kontext se-
xuelle Gewalt erlebt haben – sei es, weil sie 
selbst betroffen sind oder jemand in ihrem 
nahen Umfeld, sei es, weil sie Fragen zum 
Thema haben oder einen Verdacht, über den 
sie sprechen möchten.  David Syverson wird 
einen klaren Weg aufzeigen, der zu Aufklä-
rung und Hilfe führt. Er stimmt sich mit den 
Verantwortlichen im Kirchenkreis eng ab 
und trägt dafür Sorge, dass die Vertraulich-
keit gewahrt bleibt und dem Anliegen auf-
merksam und professionell begegnet wird.

Dr. David Syverson
Präventionsbeauftragter

Aus dem Nahen Osten kommen weiter 
keine guten Nachrichten. Das Alltagsle-

ben geht nur unter großen Schwierigkeiten 
weiter. Auch die Nachmittagsschulen für sy-
rische Flüchtlingskinder in der Bekaa-Ebe-
ne, die die Gemeinde Dahlem mit Kollekten 
unterstützt, arbeiten weiter.

Das Projekt
Das libanesische Bildungssystems ist durch 
den Zustrom von Flüchtlingskindern völlig 
überfordert. Mit viel Engagement versucht 
die Society for Social Support and Educati-
on (SSSE), den Kindern eine qualitätsvolle 
Schulbildung zu ermöglichen. Syrische Kin-
der aus Flüchtlingslagern erhalten kosten-
losen Schulunterricht in den Schulen von 
Kamed el Loz, Bar Elias und Ghazzah in der 
Beeka-Ebene. Fünf Mal in der Woche gibt es 
nachmittags Unterricht, um sie für das for-
male Bildungssystem fit zu machen. 

Lernmodalitäten 
Die Programme der SSSE sind auf  
Altersgruppen zugeschnitten: 

	- Förderung frühkindlicher  
Entwicklungspotenziale  
für Kinder von 4 bis 8,

	- Basic Literacy and Numeracy (BLN)  
für Schüler von 8 bis 10  
fördert grundlegendes Lesen,  
Schreiben und Rechnen.

	- Mittelstufenkurse für die 10–14jährigen 
als Brücke zur weiterführenden Schule

Nachmittagsschulen für Flüchtlingskinder 
im Libanon

Außerschulische Aktivitäten
Außerhalb der Schule können Kinder neue 
Fähigkeiten entwickeln und sich in der Ge-
meinschaft engagieren. 85 Schüler:innen 
aus Kamed el Loz proben zusammen mit 
dem renommierten Fayha-Chor; SSSE sorgt 
für Transport und Getränke. Dabei geht es 
ums Singen, aber auch um Teamwork, so-
ziale Kompetenz, Disziplin und kulturelle 
Wertschätzung. In Zusammenarbeit mit der 
MCC-Stiftung aus Großbritannien gibt es Cri-
cket-Trainingseinheiten für syrische und für 
libanesische Schüler:innen: MCC übernimmt 
Kosten für Uniformen, Trainer und Platzmie-
te, SSSE sorgt für den Transport. 

So spielt SSSE eine wichtige Rolle für 
Flüchtlingskinder im Libanon. Ziel ist eine 
ganzheitliche Entwicklung der Schüler:in-
nen, indem akademische Fähigkeiten, per-
sönliches Wachstum und gesellschaftliches 
Engagement gefördert werden.
Nimat Bizri,  
Präsidentin von SSSE 
(übersetzt und gekürzt von Chris Lange)

   E-Mail:  
david.syverson@kg-dahlem.de

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen wird dieses Bild 
in der Online-Version  
nicht angezeigt.
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Fotos: Cornelia Kulawik

Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99

Sanierung Jesus-Christus-Kirche 
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99 
Verwendungszweck:  
Spende Sanierung JCK  
(HHST 0110/52/2200) 

Förderverein der Ev. Kirchengemeinde  
Berlin-Dahlem 
Postbank Berlin 
BIC PBNKDEFF 
IBAN DE40 1001 0010 0025 5441 03

Freundeskreis Kirchenmusik der  
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE89 5206 0410 0003 9075 03

Martin-Niemöller-Haus  
Berlin-Dahlem e.V. 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE 28 5206 0410 0005 0174 08

Medizin Hilft e.V.  
Commerzbank 
IBAN DE30 1004 0000 0446 4442 01 
Stichwort: Gesundheit für Bedürftige

SPENDEN

Geschäftsstelle: Hindenburgdamm 101 B, 12203 Berlin,  
Frau Hafener, Tel. 83 90 92 40 | Herr Philipp, Tel. 83 90 92 43
Soziale Beratung: Johanna-Stegen-Str. 8, 12167 Berlin, Tel. 771 09 72  
Sprechstunden nach Vereinbarung
Pflegestützpunkt: Albrechtstr. 81 a, 12167 Berlin, Tel. 76 90 26 - 00/01 
Sprechstunden: Di 9–15, Do 12–18 Uhr sowie nach Vereinbarung
Familienbüro c/o Rathaus Zehlendorf, Kirchstraße 3, 14163 Berlin,  
Tel. 902 99 -51 54 / -51 55 | Sprechstunde: Mo u. Di 9-11 Uhr und Do 16–18 Uhr
Umfassende Informationen über unsere Einrichtungen und Beratungsangebote  
finden Sie auf unserer Internet-Seite www.dwstz.de

Der Förderverein der  
Kirchengemeinde
Sie haben ein Anliegen für den Förder- 
verein unserer Kirchengemeinde?  
Dann wenden Sie sich per E-Mail an  
foerderverein@kg-dahlem.de.  
Unter dieser E-Mail-Adresse erreichen  
Sie den Vorstand des Vereins: Susanne 
Goldschmidt-Ahlgrimm (Vorsitzende), 
Martina Mietzsch (stellv. Vorsitzende),  
Jutta Keller-Herder (Schatzmeisterin)  
und Manuela Rätsch (Schriftführerin).

Zwar war der Himmel etwas bedeckt, aber im 
Herzen schien doch die Sonne – so konnte das 
Sommerfest des Willkommenscafés nur ge-
lingen! Der kleine Regenschauer war schnell 
vergessen, und geschwind wurden Biertische 
geschleppt, Geschirr gebracht, alkoholfreies 
Bier und Wein aus dem Schuppen geholt und 
der Grill angeworfen. Dankbar nahmen Ukrai-
ner und Ukrainerinnen, ihre deutschen Gast-
geber und Gemeindemitglieder den schönen 
Garten des Martin-Niemöller-Hauses in Be-
sitz. Diesmal gab es nicht nur Kaffee und Ku-

Ein (neues) Dach über dem Kopf

Nun wird das Gemeindehaus im  
Farardayweg 13 eingerüstet.  
Herzlichen Dank, wenn Sie uns weiterhin 
bei der so dringend notwendigen Sanie-
rung unterstützen.

Sommerfest im Willkommenscafé 
Fotos 1 & 3: Sontka Wegener, 2: Cornelia Kulawik

chen (das auch!), sondern von den Helferin-
nen bereitete ukrainische Spezialitäten. Dazu 
viele, viele Grillwürstchen, die der Förderver-
ein großzügig spendiert hatte. Eine jugendli-
che Band – Clemens, Felix, Jonah und Otto –  
brachten mit ihrem wunderbaren Swing die 
richtige Stimmung in die Runde, phantasie-
voll geschminkte Kinder vergnügten sich 
beim Wurfspiel, Tischtennis und Fangen.  
Ein großer Dank an alle Helfer und Helferin-
nen für ein gelungenes Fest!
Sontka Wegener

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen werden diese Bilder 
in der Online-Version  
nicht angezeigt.
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Spendenannahme: Gut erhaltene Waren als Spenden (keine Kleidung) für unsere Trödel-, Bücher- und 
Adventsbasare können etwa 2x monatlich mittwochs von 17 bis 19 Uhr im Basarkeller am Gemeinde-
haus (Eingang Königin-Luise-Str.) abgegeben werden. Die Annahmetermine sind: 3.7. / 17.7. / 31.7. / 14.8. 
/ 28.8.2024.  Während wir reichlich Bücherspenden bekommen und uns immer über gute, saubere Trö-
delware freuen, sind wir auch an Bildern und Rahmen mit Leisten sowie an sämtlichen Arten von Ton-
trägern (Schellack, LPs, Singles, und DVDs) interessiert. Wir nehmen auch gerne funktionierende klei-
nere Lampen und Kleingeräte (Toaster, Radios, Tuner etc.) an, aber keine Computer. 

Bücherbasar + Platten, CDs,  
und Kunst

Samstag, 7. September, 10–17.00 Uhr 
Sonntag, 8. September, 11–16.00 Uhr

Verkauf von Büchern, Noten, Tonträgern 
und Bildern aus Ihren Spenden für einen 
guten Zweck, wie immer mit einem ge-
mütlichen „Bücherkaffee“.  
Wir bitten herzlich um Kuchenspenden! 
Zusagen dafür bitte dem Gemeindebüro 
melden (Tel. 841 70 50)
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Ein kleiner Rückblick auf eine kurze Ge-
schichte: Mit einem einzigen Tisch auf 

dem Trödelbasar der Gemeinde fing es mal 
ganz klein an. Inzwischen wird das Kunstpro-
jekt getragen von der Idee „Kunst ist, was 
gefällt“ und „Kunst für jedermann/jedefrau 
und jede Geldbörse“ mit Verkauf inzwischen 
fünfmal pro Jahr, einmal davon exklusiv nur 
Kunst/Kunstgewerbe. Das ist zudem echte 
Nachhaltigkeit, finden wir.

Immer wieder erleben wir vom Team der 
„Kunstaktivierenden“ mit großer Spannung 
und Erstaunen, was uns in den Trödelkeller 
getragen wird. Dann schießen die gemein-
samen Ideen hervor, was können wir dar-
aus herstellen, manchmal lernen wir auch 
zu zaubern.

Leere Rahmen sind mit Bildern zu verbin-
den, vom Plakat über Grafik bis zum Ölge-
mälde, Rahmen sind zu kaschieren, aufzu-
hübschen und zu stabilisieren, Gläser sind zu 
säubern, manchmal zuzuschneiden, wie auch 
farblich passende Passepartouts oder Rück-
wände. Und gelegentlich  kommt auch durch-
aus „Aufhängefertiges“ in unsere Hände. 

KUNSTTRÖDEL

„Neu zusammengefügt und frisch poliert“
Informationen aus dem Basarkeller des Kunstprojekts  
der Dahlem-Gemeinde

Wir sind eine fröhliche Truppe von „kunst-
affinen“ Menschen mit unterschiedlichen 
Geschmäckern und viel Vorstellungskraft. 
Und, ja, wir brauchen gerne weitere zupa-
ckende Hände, vor allem beim Auf- und Ab-
bauen, beim Aufhängen der Bilder und beim 
verkaufsunterstützenden Präsentieren.

Unser nächster Verkaufstermin ist am 7. 
September im Rahmen des Bücherbasars 
im kleinen Umfang.  Am 9. und 10. Novem-
ber 2024 folgt dann erstmalig ein exklusi-
ver zweitägiger Kunstverkauf mit Kunstge-
werbe, Kunstbüchern, kleinen Kostbarkeiten 
und Vintage, am Samstag von 10.00–15.00 
Uhr und am Sonntag von 11.00–14.00 Uhr.

Nun haben wir noch eine weitere Bitte, 
denn es fehlt uns Platz zum Lagern. Hat je-
mand in seinen privaten Räumen viel Platz, 
der nicht mehr genutzt wird, für eine exter-
ne Lagerstätte? Oder kennt jemanden, der 
eine solche Lagerstätte ggf. hat? Abgetrennt 
von den übrigen Räumen (z. B. ein Schup-
pen), trocken, belichtet und geeignet für eine 
ganzjährige Lagerung von unseren kleinen 
Kostbarkeiten und im besten Falle mit einem 

unkomplizierten Zugang für uns.  
Bitte gerne melden – auch bei In-
teresse, bei uns mitzuarbeiten oder 
als Unterstützer*innen bei Auf- und 
Abbau, am 6. und 7. September zum 
Beispiel und am 8. und 10. Novem-
ber jeweils nachmittags. Wir jeden-
falls freuen uns auf neue Menschen!
Bettina Steinemann  
im Namen der Kunstgruppe
mail@steinemann24.de
030 84313249
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ARBEIT MIT KINDERN & FAMILIEN   
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Die Bibel ist voller spannender, berühren-
der und aufregender Geschichten von 

echten Superheldinnen und Superhelden! 
Bei den Kinder-Bibel-Tagen dieses Jahr wol-
len wir einige von ihnen genauer kennen-
lernen und von ihren Leben und ganz unter-
schiedlichen Heldentaten hören. Zusammen 
finden wir heraus, was genau einen Helden 
oder eine Heldin eigentlich ausmacht und 
werden selbst zu kleinen und großen Super-
heldinnen und Superhelden! 

Wir beginnen an beiden Tagen um 9.00 Uhr  
in der Jesus-Christus-Kirche und schließen 

um 15.00 Uhr. Am Freitag den 19.07. wird es 
ab 15.00 Uhr ein gemeinsames Kaffeetrin-
ken und Kuchenessen geben. Sehr herzliche 
Einladung an alle Eltern und Fürsorgenden 
zu dem anschließenden gemeinsamen Ab-
schlussgottesdienst um 16.00 Uhr im Garten 
an der Jesus-Christus-Kirche. 

Bitte melden Sie ihre Kinder bis zum 23. Juni  
unter kibita@kg-dahlem.de an und geben 
dabei folgendes an: Vor- und Familienname, 
Alter und Klassenstufe ihres Kindes sowie 
Name und Kontaktdaten der Eltern. Sollten 
besondere Essenwünsche bestehen, geben 
Sie diese auch gerne weiter. 

Wir freuen uns auf spannende, kreative 
und spaßige Kinder-Bibel-Tage!
Eure Clara Böhme, Kristina Hofmann,  
Cornelia Kulawik und Team

Einladung zum Kindergottesdienst
Herzliche Einladung zum Kindergottesdienst für Klein und Groß! 

Jeden 2. und 4. Sonntag im Monat feiern wir 
um 11.00 Uhr in der Jesus-Christus Kirche 
Kindergottesdienst. Wir lesen, singen, beten 
und basteln zusammen und entdecken dabei 
die Bibel und unseren Glauben. 

Im Juni und Juli nehmen wir das Vater-
unser ganz genau unter die Lupe: Warum 
betet man das denn immer? Und was heißt 
das alles überhaupt? In den Sommerferien 

gibt es dann eine Sommer-
pause, weiter geht es im 
September mit der Frage 
„Gott – wie bist du?“

Die letzte KiGo-Termin vor dem Sommer 
ist der 14.07. und dann sehen wir uns hof-
fentlich nach den Sommerferien wieder. 
Ich freue mich auf euch!
Eure Clara Böhme

Donnerstag, 18. Juli und Freitag, 19. Juli  
jeweils von 9.00 bis 15.00 Uhr (inkl. Mittagessen) 

Freitag den 19. Juli um 16.00 Uhr:  
Gemeinsamer Abschlussgottesdienst 
Treffpunkt Jesus-Christus-Kirche

                            Ganz herzliche Einladung  
        an alle Vorschulkinder unserer Kitas  
und an alle Grundschulkinder der Klassen 
1 bis 6 zu unseren Kinder-Bibel-Tagen!

Liebe Eltern und Fürsorgende, 
ab Anfang Juli werden die Little Hitties 

wieder starten – eine Gruppe aus Eltern mit 
Babys im Alter bis zu 12 Monaten, um zu-
sammenzukommen und sich bei einer Tas-
se Kaffee oder Tee auszutauschen. Die Klei-
nen können nebeneinander oder zusammen 

spielen und hoffentlich im Laufe der Zeit zu 
guten Freunden werden. 

Herzliche Einladung zu einem ersten Ken-
nenlernen am 1. Juli von 9.30–11.30 Uhr in 
den Räumen der Hittorfstraße 21. Bei Inte-
resse meldet euch gerne unter folgender E-
Mail-Adresse: clara.boehme@kg-dahlem.de

Little Hitties – Krabbelgruppe im ersten Lebensjahr 
Montags, 9.30–11.30 Uhr, Hittorfstr. 21 

Liebe Kinder, Eltern, Jugendliche, Großeltern 
und Fürsorgende, 

herzliche Einladung zum Super-Sonnigen-
Sommerferien-Familiencafe! Vom 24.07. bis 
zum 14.08. wollen wir uns jeden Mittwoch 
von 15.30 bis 18.00 Uhr im Garten an der  
Jesus-Christus Kirche treffen, um die Ferien 

in vollen Zügen zu genießen. Egal ob Kaffee 
oder Kaltgetränke genießen, Basteln, Austo-
ben, Waffeln backen, Doppelkopf oder Knif-
fel Spielen, Malen, Lesen oder einfach in der 
Sonne liegen – zusammen macht es mehr 
Spaß! Kommt vorbei, ich freue mich riesig 
auf euch alle!	 Clara Böhme

Sommerferien Familiencafé
Ab 24. Juli bis 14. August, jeden Mittwoch, 15.30–18.00 Uhr 
im Garten an der Jesus-Christus Kirche

Superheldinnen und Superhelden  
der Bibel entdecken!

Bild: Nina Schiller
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PROJEKT JUGENDETAGE

Die Renovierungs-Profis

Die Jugend in der Gemeinde nimmt 
neue Fahrt auf, die Jugendetage ist an 
zwei Tagen in der Woche gut gefüllt mit 
Jugendlichen, guter Laune und Snacks. 
Die Jugendetage ist allerdings auch 
gefüllt mit ziemlich viel alten, teilwei-
se kaputten Dingen. Deswegen wollen 
wir auch den Raum für diesen frischen 
Wind vorbereiten und ausstatten. Ge-
meinsam mit Jugendlichen wollen wir 
die Jugendetage zu einem Ort machen, 
an dem sich alle wohlfühlen und gerne 
zusammenkommen. 

Damit wollen wir diesen Sommer 
starten!
Jede Hand wird gebraucht um gemein-
sam aufzuräumen, zu streichen und 
zu dekorieren. Seid dabei!

Foto: Dorothe auf Pixabay

Selbstverteidigungskurs für  
Mädchen und junge Frauen
Ob auf der Straße oder im Bus, in der U-Bahn, 
bei der Arbeit oder im privaten Bereich: Es 
kann viele Situationen geben, in denen du in 
unangenehme und sogar bedrohliche Situa-
tionen geraten kannst oder Du Dich einfach 
unwohl fühlst. Vielleicht hast Du sogar selbst 
schon Erfahrungen mit solchen Situationen 
gemacht. Welche Möglichkeiten hast Du, zu 
reagieren und Dich zu wehren?

In diesem Workshop lernst Du wirkungs-
volle und lebensnahe Techniken der Selbst-
verteidigung. 

Wann: 8. September, 13.00–17.30 Uhr 
Wo: Großer Saal, Gemeinde Zur Heimat.  
Anmeldungen über die Kirchenkreis-Home-
page – begrenzte Teilnehmerzahl.  
Ansprechpartner*innen: Meike Dobschall 
& Angie Kaufmann (Team Jugendarbeit)

Einladung an die  
Vorkonfis 2024/25

ANGEBOTE FÜR JUGENDLICHE

Potsdam per Pedale 
Lust auf eine coole Fahrradtour nach und 
durch Potsdam? Wir entdecken zusam-
men die schönsten Ecken der Stadt, radeln 
an prächtigen Schlössern vorbei und er-
fahren dabei spannende Geschichten aus 
vergangenen Zeiten. Bei gutem Wetter 
machen wir einen Abstecher ins Strand-
bad. Bringt bitte eine Kleinigkeit für ein 
Picknick mit. Die Taschen können im E-
Lastenrad transportiert werden. 

Wann: Samstag, 13. Juli, 10.00–18.00 Uhr 
Anmeldung:  
meike.dobschall@teltow-zehlendorf.de  
oder 0176 458 338 02
Wo: Abfahrt Onkel-Tom-Straße 80,  
14169 Berlin 
Alter: Jugendliche
Mit: Meike Dobschall und  
Svea Schulte 

Du hast Lust, schon vor dem 
Konfirmandenunterricht mit an-
deren Jugendlichen die Gemein-
de kennen zu lernen? Du willst 
neue Freundschaften knüpfen? 
Du hast Fragen zu Religion und 
Glauben? Dann komm zum Vor-
konfirmandenunterricht! 

Wir wollen alle 2 Wochen ei-
nen entspannten Mittwochabend 
verbringen und gemeinsam die 
Kirche erkunden, Neues lernen, 
zusammen singen und spielen.  

Nach den Sommerferien star-
tet der neue Kurs für alle Interes-
sierten aus dem Jahrgang 2011.  
Bei denjenigen, die noch jünger 
sind und trotzdem gerne teilneh-
men möchten, achten wir darauf, 
dass sie spätestens zur Konfirma-
tion 14 Jahre alt sind. 

Die ersten Treffen werden am 
4. und 18. September um 18.00–
19.30 Uhr in den Gemeinderäu-
men in der Hittorfstr. 21 sein. Bei 
Interesse meldet Euch gerne mit 
Namen und Geburtsdatum an bei 
clara.boehme@kg-dahlem.de. 
Ich freue mich auf Euch!
Clara Böhme
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Levin Roth

Martha von Rottenburg

Cäcilie Rumpelhardt

Anne Salinas

Konrad Schäffner

Siri Schlagowski

Malaika Schlichting

Mason Scholz

Newton Scholz

Lilian Semmler

Louisa Setzer

Greta Stockamp

Paul Storch

Elina von Tettau

Lasse Teubner

Philipp Topar

Anastasia Veit

Max Völker

Zoë Völker

Gesa Vondenhoff

Nathan Wachs

William Wakim

Alea Wendenburg

Ida Zachriat

Michel Haack

Simon Hacke

Alexander Henrici

Nick Holz

Theodor Höner

Elias Honsu

Julie Kafka

Helena Kausch

Valentine Klapp

Johanna Koutalakis

Bela Krewani

Noah Lex Kuzmik

Melina Marquardt

Cassian von Massenbach

Maximilian Meißner

Editha von Moltke

Junia Müller-Lerch

Annika Peprah

Christian Probst

Adrian Püstow

Johanna Reinholz

Irma Reuber

Antonie Rösler

Celina Roth

GEMEINDE & LEBEN 

Konfirmation 2024
Wir feiern die Konfirmationen von 

Lavinia Baumann

Bendix Bitzer

Bianca  Bitzer

Jan Böckermann

Ida Marie Böhle

Leonard Braun

Marla Braun

Tessa Braun

Nikolai von Brevern

Leopold Budenberg

Eticho Butting

Joshua Cheung

Julius Diederichsen

Martin Dux

Jonathan Foitzik

Nikolaus von Frankenberg  
und Ludwigsdorf

Josephine Funk

Emmelie Gerlach

Ben Göbel

Louis Göries

Linda Graßmann

Antonie Greve

Luca Günther
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Roter Teppich
Die Konfi-Zeit ist vorbei.  
Es war ein intensives Jahr,  
in dem die Konfis viel über sich  
und ihren Glauben lernen konnten  

und als Gemeinschaft gewachsen sind. 

Das feiern wir!
Das Motto ist „Roter Teppich“.  
Eigener Look, elegant oder extravagant –  

kommt in den Noteingang!

Wann: Samstag den 29. Juni, ab 20.00 Uhr

Wo: im Noteingang, Thielallee 1+3, 14195 Berlin 

Alter: Konfis, Jugendliche
Mit: Simon Danner und Meike Dobschall
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Grundthemen der Arbeit Ernst Langes 
sind: „Ich möchte etwas für den Frieden 

tun“ – „das Paradies könnte heute sein“ –  
„Die klassenlose Gesellschaft ist zwar das be-
deutendste und eben darum auch das gefähr-
detste und kritikbedürftigste Friedensprojekt 
der Menschheit.“ – „Religion ist die Energie 
der Menschlichkeit der Menschen“. Die öku-
menische Bewegung ist für Lange der Ernst-
fall des Glaubens im Dienst an der Welt, „ist 
die antizipierte Zukunft der Christenheit“, und 
die Kirchengemeinden, wollen sie nicht kirch-
liche Ortsvereine sein, sind „ökumenische Fi-
lialen der Weltchristenheit“. Seine „real exis-
tierenden Utopien“ ließen ihn verzweifeln an 
den weit realeren existierenden Kirchen, „die 
Schalom sagen, aber den Schalom nicht wol-
len“. Wer ist der Mann, der so dachte?

Einer seiner Studenten aus der Berliner 
Zeit, der württembergische Pfarrer Georg 
Friedrich Pfäfflin, hat einige Daten seines 
Lebens zusammengetragen: Ernst Karl Ja-
kob Lange, geboren 1927 in München, von 
1937 bis 1943 Schüler im reformpädagogi-
schen Landschulheim Schondorf am Am-
mersee. Nach den Nazigesetzen galt er als 
„Mischling ersten Grades“, deshalb muss 
der begabte Jugendliche die Schule verlas-
sen. In Berlin macht er eine Lehre als Fein-
optiker, überlebt den Krieg und absolviert 

1946 das Abitur nach dem Besuch eines 
„Sonderkurses zur Erlangung der Reife für 
rassisch Verfolgte“. 

Er studiert Theologie. 1947 heiraten er 
und Beate Heilmann. Sie ist die Tochter des 
in Buchenwald ermordeten SPD-Fraktions-
vorsitzenden im Preußischen Landtag, Ernst 
Heilmann; 1946 waren beide in die SPD ein-
getreten. Seit 1951 verfasst er Laienspiele 
und kleinere Spielstücke. 1954 ist er Jugend-
delegierter auf der 2. Vollversammlung des 
Ökumenischen Rates der Kirchen in Evans-
ton bei Chicago. 1955 tritt der 27-Jährige in 
die politische Öffentlichkeit mit einer Rede in 
der Frankfurter Paulskirche „Wir sagen Nein 
zu den Pariser Verträgen“ und der damit ver-
bundenen Wiederbewaffnung. 1954 bis 1959 
ist er Lektor des Burckhardthaus-Verlages in 
Gelnhausen. Inzwischen haben die Langes 
vier Kinder. 1959 richtet er als Pfarrer mit sei-
nem Freund und Kollegen Alfred Butenuth in 
Berlin-Spandau die „Ladenkirche“ am Bruns-
büttler Damm ein, dieses wohl berühmtes-
te Projekt der Kirchenreformbewegung in 
Deutschland. Dabei geht es ihm mehr um 
den Ort – der Laden zwischen den Häusern 
der Straße – als um die Kirche. Wenig später –  
und neben dem Pfarramt – wird er Professor 
für Praktische Theologie an der Kirchlichen 
Hochschule in Berlin, dazu Studentenpfar-
rer. 1965 muss er die Professur aus gesund-
heitlichen Gründen aufgeben. 1968 bis 1970 
wird er Beigeordneter Generalsekretär und 
Direktor der Abteilung für ökumenische Akti-
vitäten im Ökumenischen Rat der Kirchen in 
Genf. 1968 erscheint das Büchlein „Die ver-
besserliche Welt – Möglichkeiten christlicher 
Rede, erprobt an der Geschichte des Prophe-
ten Jona“. Im selben Jahr erscheint der ers-
te Band der „Predigtstudien“, die wichtigste  

„Ich möchte etwas  
     für den Frieden tun“

      Ernst Lange
           (1927 – 1974)

DENKER DES GLAUBENS

Publikation im evangelischen Predigtwesen  
nach dem Zweiten Weltkrieg, die noch heute 
zweimal im Jahr erscheint. 1970 tritt er von 
seinen Ämtern in Genf zurück. Ernst Lan-
ge veröffentlicht sein wichtigstes Buch: „Die 
ökumenische Utopie oder Was bewegt die 
ökumenische Bewegung“. Es ist das faszi-
nierende Werk eines kritischen Liebhabers 
der ökumenischen Bewegung, eines öku-
menischen Visionärs. 1972 wird Ernst Lan-
ge Oberkirchenrat in der Kirchenkanzlei der 
EKD. 1974 nimmt er sich das Leben.

Ernst Lange arbeitete an einer politischen 
Theologie und Pädagogik der Hoffnung; „die 
verbesserliche Welt“ war sein Thema in sei-
nen Laienspielen und Predigten, der Ökume-
ne und der Erwachsenenbildung. Es gilt, die 
biblischen Verheißungen mit der Wirklich-
keit zu „versprechen“; so werden Bibel und 
Christentum zur Einweisung in die Welt. Und 
dabei sorgte er sich um die Kirchen, die „die 
biblische Verheißung im Kampf um ihren ei-
genen Bestand verbrauchen“. Sendung in die 
Welt, die Mitgestaltung des bewohnten Erd-
kreises, darauf kam es ihm an, denn er war 
sich einig mit Franz Rosenzweig, der darum 
wusste: „Gott hat nicht die Religion geschaf-
fen, sondern die Welt“. Dazu passt, was Alf-
red Butenuth als „Erfahrung“ berichtet: „Je 
länger ich Ernst Lange kenne, umso mehr ha-
be ich den Eindruck, dass er selbst, aber auch 
unsere Freundschaft und unsere gemein-
same Arbeit politisch bestimmt sind: poli-
tisch sind jedenfalls Motive und die Ziele.“  
Das Paradies könnte heute sein …
Gottfried Orth

Foto z.V.g von Gottfried Orth

S.a.: Veranstaltungshinweis S. 34:  
Vortrag und Gespräch | Ernst Lange – Frieden auf 
Erden | mit Prof. Dr. Gottfried Orth | Donnerstag, 
11. Juli, 19.00 Uhr, Martin-Niemöller-Haus
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OFFENE KIRCHE

800 Jahre St.-Annen-Kirche – ein stolzes Alter

GEMEINDE & LEBEN 

„Wie alt ist denn die Kirche?“ fragen viele 
Besucherinnen und Besuchern als ers-

tes, doch Beobachtungen lassen leider keine 
Schlüsse auf den Zeitpunkt der Errichtung zu. 
Angenommen wird eine Spanne zwischen 
1215 und 1225, als Köpenick, Spandau, Ber-
lin und Cölln entstanden, die umliegende 
Gegend besiedelt wurde und in vielen Orten 
Kirchen gebaut wurden. 

Wer hat die Kirchen gebaut? Wer hat den 
Bau finanziert? Wer hat ihn in Auftrag gege-
ben und sich anschließend um die Unterhal-
tung gekümmert? Mit Sicherheit haben die 
Bewohnerinnen und Bewohner der neuen 
Siedlung, die den Namen Dahlem erhielt, an-
gepackt. Ob jemand fachlichen Rat beisteuerte, 
ist nicht bekannt. Dokumente aus den Jahren  

Hier kann man Baugeschichte 
studieren: Klaus Hanßen weist 
auf die horizontale Linie hin,  
an der bei der ersten Kirche 
das Dach ansetzte. Die Mauer 
ist aus Backsteinen im Kloster-
format errichtet. Gut erkennbar 
sind die kleinen romanischen 
Fenster an der Nordseite. 
Foto: Falk Kulawik

1451 und 1541belegen ein Patronat des Stifts 
Coswig in Anhalt. Das Stift hatte damit für die 
Erhaltung des Kirchengebäudes zu sorgen.

Wer vom Friedhof zum Westeingang der 
Kirche kommt, muss einige Stufen steigen, 
denn die zunächst einfache, rechteckige Kir-
che wurde auf einem Hügel erbaut. Ob sie 
aus Feldsteinen errichtet wurde oder als 
Holzbau, ist nicht bekannt. Es ist aber da-
von auszugehen, dass jedenfalls die flache 
Kirchendecke zunächst aus Holz war. Auf der 
Süd- und der Nordseite ist im Mauerwerk 
über den Fenstern jeweils ein heller Hori-
zontalstreifen zu erkennen, der als Dach-
ansatz gesehen werden kann. 

Die Größe der alten Kirche ist auch im 
Inneren deutlich erkennbar. Die Wandma-
lereien enden oben, wo früher die Holzde-
cke anschloss. Nach vorne hin sind sie be-
grenzt durch die Kanzel, hinter der der alte 
Chor abschloss. 

Vermutlich ging die Zuständigkeit für die 
Kirche Anfang des 16. Jahrhunderts von dem 
entlegenen Stift Coswig auf die mit Dahlem 
belehnten Gutsherren über. In Konkurrenz 
zu anderen Adeligen der Gegend wollten sie 
sich mit einem aufwendigeren Kirchenbau 
schmücken: 1512 wurde ein gotischer Chor 
angebaut, dessen Fenster das helle Licht aus 
dem Osten einlassen. In Ergänzung wurden 
auf der Südseite gotische Fenster eingebaut, 
während die kleinen romanischen Fenster 
an der Nordseite noch erhalten sind.

Erst nach dem 30jährigen Krieg erhielt 
die Kirche schließlich ihr jetziges Aussehen. 
Es folgte der Einbau der Empore, der emp-
findliche Zerstörungen an den Wandmale-
reien zur Folge hatte. Doch dazu später…
Klaus Hanßen

Im letzten Gemeindebrief haben 
wir die Arbeit der Hüterinnen  
und Hüter der Offenen Kirche  
an St. Annen vorgestellt.  
In lockerer Folge werden in den 
nächsten Ausgaben die Ehren-
amtlichen erzählen, was ihnen  
in dieser Kirche besonders  
am Herzen liegt.  
Den Anfang macht Klaus Hanßen,  
langjähriges Mitglied und  
Organisator der Gruppe.

Grafik: Süddeutsche Zeitung Magazin

Ein Leben im Ehrenamt
GEFÜHLTE WAHRHEIT

Auf Dauer ist das nichts für  
mich, aber diesen Samstag kann 
ich gern mal aushelfen.

Na gut, wenn es echt  
niemand anderen gibt, mach 
ich’s noch ein bisschen.

Hey, jetzt nach drei  
Jahren könnte vielleicht  
jemand anderes …

Leute, ich mach das seit  
sieben Jahren, es muss mich 
jemand ablösen!

Jetzt wäre wirklich mal  
die nächste Generation dran.

Ach, ein Blumenstrauß zu  
25 Jahren Ehrenamt, das wäre 
doch nicht nötig gewesen.

Ein Leben im Ehrenamt
GEFÜHLTE WAHRHEIT

Auf Dauer ist das nichts für  
mich, aber diesen Samstag kann 
ich gern mal aushelfen.

Na gut, wenn es echt  
niemand anderen gibt, mach 
ich’s noch ein bisschen.

Hey, jetzt nach drei  
Jahren könnte vielleicht  
jemand anderes …

Leute, ich mach das seit  
sieben Jahren, es muss mich 
jemand ablösen!

Jetzt wäre wirklich mal  
die nächste Generation dran.

Ach, ein Blumenstrauß zu  
25 Jahren Ehrenamt, das wäre 
doch nicht nötig gewesen.
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Jubiläumskonzert der Jungen 
Waldorf Philharmonie

Mittwoch, 28. August, 19.00 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Schumann: Konzertstück für  
4 Hörner und Orchester | 
Bruckner: 4. Sinfonie
Tillmann Höfs, Berat Efe Sivritepe,  
Benedikt Volz u. Emily Ohlendorf (Horn)
Dirigent: Patrick Strub

Eintritt frei, Spenden erbeten

Jubiläumskonzert – 5 Jahre PJOB
Sonntag, 18. August, 18.00 Uhr,  
(Einlass 17.30 Uhr), Jesus-Christus-Kirche

Brahms: Tragische Ouvertüre | Kieckhöfer:  
„Winterwärme“ | Bruckner: Sinfonie Nr. 9
Philharmonisches Jugendorchester Berlin
Dirigent: Akim Camara | Karten: www.pjoberlin.de

Erleben Sie das Philharmonische Jugendorchester Berlin unter der Leitung von Akim Camara.  
Empfinden Sie in die emotionale Tiefe von Johannes Brahms‘ „Tragischer Ouvertüre“,  
genießen Sie die kraftvolle Atmosphäre von Moritz Kieckhöfers Sinfonischer Dichtung 
„Winterwärme“, und lassen Sie sich von der majestätischen Kraft von Bruckners  
neunter Sinfonie verzaubern.

MUSIK

MUSIK IN UNSERER  
GEMEINDE

Summit Chorale & Concord Singers
(New Jersey, USA)

Mittwoch, 17. Juli, 19.00 Uhr, St.-Annen-Kirche
Werke von Beethoven, Mozart, Brahms, Mendelssohn
Leitung: Dr. Thomas Juneau 
Orgel: David Maiullo
Leitung: Matthew Zabiegala
Benefizkonzert für die Kirchenmusik der Gemeinde
Eintritt frei – Spenden erbeten

Benefizkonzert  
für die Jesus-Christus-Kirche

Samstag, 31. August, 16.00 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Johann Sebastian Bach: Konzert für zwei Violinen  
d-Moll, BWV 1043 | Richard Strauss: Metamorpho-
sen für 23 Solostreicher – „Trauer um München“
Berliner Streicherensemble
Frieder Steininger u. Katharina Grossmann (Violine)
Dirigent: Stefan Willich
Eintritt frei - Spenden erbeten

Musik im Gottesdienst 
Sonntag, 14. Juli, 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Franz Schubert: Messe G-Dur 
Vokalsolisten | Instrumentalensemble mit Studierenden der Universität der Künste Berlin | 
Dahlemer Kantorei und Charlottenburger Kammerchor | Leitung: Wanying Lin

21. Juli
Heikko Deutschmann liest aus  
Samuel 2, 11-12 und Psalm 51
Ulrich Eckhardt spielt Toccata d-Moll  
BWV 913 (Orgelfassung von Max Reger)
und Fantasie in G (Pièce d’Orgue) BWV 572

28. Juli
Sebastian Blomberg liest  
1. Könige, 1-2, 12 und Psalm 72
Megumi Hamaya spielt Sinfonia aus  
Kantate Nr. 29 „Wir danken dir Gott,  
wir danken dir” und Präludium und  
Fuge in a BWV 543

4. August
Maria Hartmann  liest  
1. Könige 2-3 und Psalm 37
Daniel Beilschmidt spielt Präludium und  
Fuge G-Dur BWV 550 und Ciaccona aus der 
Partita Nr. 2 d-Moll für Violine solo BWV 1004

König Salomo & Orgelwerke von  
Johann Sebastian Bach

Sonntags, 21. Juli bis 1. September, 11.00 Uhr,  Jesus-Christus-Kirche

11. August
Gesine Schwan liest  
1. Könige 4-6 und Psalm 84
Jan Sören Fölster spielt Präludium in a  
BWV 569 und Allabreve in D BWV 589

18. August
Martina Gedeck liest  
1. Könige 7-8 und Psalm 135
Ekkehard Saretz spielt Passacaglia  
in c BWV 582

25. August
Christian Stäblein liest  
1. Könige 8-9 und Psalm 122
Björn O. Wiede spielt Toccata und  
Fuge in F BWV 540

1. September
Horst Köhler liest  
1. Könige, 10-11 und Psalm 125
Jan Sören Fölster spielt Präludium  
und Fuge in C BWV 547
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Werner und Hans-Bernd von Haeften gehör-
ten zu den zentralen Akteuren des Wider-
stands vom 20. Juli 1944. Die Brüder wandten 
sich früh gegen das nationalsozialistische 
Regime und wurden nach dem missglück-
ten Staatsstreich hingerichtet.

Werner von Haeften war Ordonnanzoffi-
zier Stauffenbergs und maßgeblich an den 
Planungen des Attentats beteiligt. Hans-
Bernd von Haeften gehörte zu den wenigen 
Diplomaten im Auswärtigen Amt, die in die 

AKTUELLES AUS DEM MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS

MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS

Werner und Hans-Bernd  
von Haeften und der  
Widerstand des 20. Juli 1944

bis 20. Juli 2024, Martin-Niemöller-Haus, 
donnerstags 13.00 bis 18.00 Uhr

Foto: Ausschnitt Plakat zur Sonderausstellung – Archiv Harm
sen

Gefördert von

Lesung aus Barbara von Haeften  
„Nichts Schriftliches von Politik“

15. Juli 2024 um 19.00 Uhr

Barbara von Haeften verfasste in den 
1990er Jahren einen Lebensbericht über 
Hans-Bernd von Haeften. Sie schreibt über 
ihr Leben in Dahlem, die Freundschaft der 
Familie zu Martin Niemöller und den christ-
lichen Glauben als Fundament der Oppo-
sition. Sie berichtet, wie ihr Mann darun-
ter litt, dem NS-Staat als Beamter zu die-
nen und wie er sich ein Deutschland „nach 
Hitler“ vorstellte. Wir hören Passagen aus 
dem Bericht. Claudia Fröhlich führt kurz in 
die Geschichte ein.

Eine Sonderausstellung zum 80. Jahrestag 
des Attentats von Claus Graf Schenk von 
Stauffenberg auf Hitler am 20. Juli 1944
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VORTRAG UND GESPRÄCH

Ernst Lange – Frieden auf Erden 
mit Prof. Dr. Gottfried Orth

Donnerstag, 11. Juli, 19.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Der Vortrag thematisiert in Ausschnitten ei-
nige der Arbeitsfelder Ernst Langes (1927-
1974), des neben Dietrich Bonhoeffer wich-
tigsten und weitsichtigsten ökumenischen 
Theologen in Deutschland: Sein Lebensthe-
ma war der Frieden auf Erden. Er war Autor 
von Laienspielen und Musicals, Kirchenrefor-

Gerne können Sie auch einen  
individuellen Besuchstermin  
vereinbaren.
Schreiben Sie uns oder rufen Sie an: 
claudia.froehlich@kg-dahlem.de 
0176 70608513

Eintritt frei. Wir freuen uns über Ihre Spende.

Führung mit der Kuratorin  
Dr. Rieke Harmsen

20. Juli 2024 um 14.00 Uhr
Anmeldung erbeten per E-Mail an 
claudia.froehlich@kg-dahlem.de

Einladung zum  
Gottesdienst
Herzlich laden wir zum 
Gottesdienst mit Gott-
fried Orth und Pfarrerin Dr. Cornelia Kula-
wik ein, am Sonntag, 14. Juli, um 9.30 Uhr in 
der St.-Annen-Kirche und um 11.00 Uhr in 
der  Jesus-Christus-Kirche.

mer mit dem Projekt 
der „Ladenkirche am 
Brunsbüttler Damm“ 
und gilt als einer der 
bedeutendsten Predi-
ger und Predigttheore-
tiker des 20. Jahrhun-
derts. Er war Praktiker 
und Theoretiker einer 
konfliktorientierten Erwachsenenbildung. 
Die Kommunikation des Evangeliums für die 
Welt war sein Lebensthema. Gottfried Orth 

wird auch sein neues Buch zum 50. Todestag 
Ernst Langes vorstellen: „Ich möchte etwas 
für den Frieden tun...“ Ernst Lange oder „Das 
Paradies könnte heute sein“.

Gottfried Orth ist Theologe und Pro-
fessor emeritus für Evangelische Theolo-
gie und Religionspädagogik am Seminar 
für Evangelische Theologie und Religions-
pädagogik an der Technischen Universität 
Braunschweig. Er publiziert zur Friedens-
theologie, ist freier Trainer für Gewaltfreie 
Kommunikation nach M. Rosenberg und 

veranstaltet Tagungen zu 
Gewaltfreier Kommunika-
tion und Spiritualität.

Opposition gingen. Als Mitglied des Kreis-
auer Kreises verfasste er Denkschriften und 
sorgte für deren Verbreitung im Ausland. Die 
Brüder Haeften engagierten sich auch in der 
Bekennenden Kirche. Sie waren mit Dietrich 
Bonhoeffer und Martin Niemöller befreundet. 

Die neue Ausstellung gibt einen Einblick in 
das Leben der Brüder und widmet sich dem 
Umgang mit der Erinnerung.

Eine Ausstellung von Kuratorin Dr. Rieke C. Harmsen in Kooperation mit der Stiftung 20. Juli 1944
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Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem e.V.
Der Verein Martin-Niemöller-Haus Berlin-
Dahlem e.V. bringt Menschen jeden Alters, 
unabhängig von ihrer Herkunft und ihrem 
Glauben, in den Dialog – zur Geschichte der 
Kirche in der NS-Zeit, zu ethischen und reli-
giösen Motiven des Widerstands, zu aktuel-
len gesellschaftlichen Herausforderungen.
Aktuelle Informationen finden Sie auf unserer  
Website www.niemoeller-haus-berlin.de,  
in unserem  Newsletter und auf instagram  
@mnh.dahlem. 
Anfragen per E-Mail an info@mnh-dahlem.de  
oder telefonisch unter 030 2332 783-10. 

Der Ehrenamtstreff findet regelmäßig am  
2. Samstag im Monat statt (nächste Termine:  
13. Juli, 14. September, 11.00–13.00 Uhr). 
Führungen durch die Ausstellung „… an dem 
Geschehen in der Welt mitverantwortlich“ 
nach Absprache oder ohne Anmeldung zu 
den Öffnungszeiten der Bibliothek – jeweils 
donnerstags 11.00–13.00 Uhr sowie im An-
schluss an die Ehrenamtstreffen, Samstag, 
13.00–15.00 Uhr.  
Am 31. 8., 11.00–16.00 Uhr laden wir zur Ab-
schlusstagung „Erinnern in Vielfalt“ unse-
res fünfjährigen Projekts „Aus deiner Sicht! 
Evangelische Erinnerungskultur diversitäts-
bewusst gestalten“ ein.

Am 24. Februar 2022 überfielen russische 
Truppen die Ukraine. Seitdem tobt ein grau-
samer Krieg, der sich auch gegen die Zivilbe-
völkerung und gegen zivile Objekte richtet. 
Die westliche Welt unterstützt die Ukraine 
mit immer mehr Waffen. Ein richtiger Weg?

Darüber sprechen wir mit Dr. Bernhard 
Felmberg, seit 2020 Bischof für die Evange-
lische Seelsorge in der Bundeswehr. 

Mit dieser Veranstaltung setzen das Frie-
denszentrum Martin Niemöller Haus e.V. und 
das Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem 
e.V. eine spannende Reihe zu friedenspoliti-
schen und –ethischen Fragestellungen fort.
Johannes Ostermann

VORTRAG UND DISKUSSION MIT  
MILITÄRBISCHOF DR. FELMBERG

Kriege, Kirchen, Frieden: Stehen  
wir vor einer friedensethischen  
Zeitenwende?

Dienstag, 2. Juli, 19.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Der Verein Martin-Niemöller-Haus Berlin-
Dahlem e.V. hat mit seinem Projekt „Aus dei-
ner Sicht! Evangelische Erinnerungskultur 
diversitätsbewusst gestalten“ den Inklusi-
onspreis 2024 unserer Landeskirche gewon-
nen. Die Jury begründet ihre Entscheidung 
so: „Hier begeistert, dass die Projektentwick-
lung von Anfang an inklusiv gedacht wird.“ 
Und: „An Geschichte sollten alle teilhaben 
können, denn Geschichte schreiben wir al-
le.“ Der Preis ist eine tolle Anerkennung für 
alle, die in unserem Verein viel Energie dar-
auf verwenden, evangelische Erinnerungs-
arbeit für alle zugänglich zu machen. Die 
Grundlage dafür legte die Übersetzung des 
Ausstellungskataloges in klarer Sprache, ver-
ständlich für Menschen mit kognitiven Ein-
schränkungen, aber auch eine wertvolle Un-
terstützung für Menschen nicht-deutscher 

Muttersprache. Perspek-
tivwechsel sind der Kern 
des Projekts. Das Format 
„An der Quelle“ ermög-
licht z.B. Gespräche mit 
Menschen, die selbst Dis-
kriminierung erlebt haben. Das Format „Aus 
der Sicht der Kinder“ knüpft an die Erfahrung 
von „Nicht-Dazugehören“ an, die auch Kinder 
in ihrem Alltag machen.

Auf dem Weg zu einer inklusiven Kirche 
gibt es noch viele Hürden. Das erleben Men-
schen mit Beeinträchtigungen jeden Tag. Es 
ist gut, dass wir dazu beitragen, diese Hür-
den zu überwinden. Am 3. Mai 2024, dem 
Protesttag Inklusion (akd-ekbo.de/protest-
tag-inklusion/), überreichte Pröpstin Betti-
na Bammel die Urkunde.
Alois Hund

Gewinner des EKBO-Inklusionspreises

Foto: Dieter Hollinde / EAS

Stolpersteine
Der Ev. Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf hat 
dem Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem 
e.V. das „Projekt Stolpersteine“ übertragen, 
das seit dem Jahr 2005 eine zentrale Rolle im 
Rahmen des Gedenkens an die Opfer der na-
tionalsozialistischen Gewaltherrschaft ein-
nimmt. Eine entsprechende Vereinbarung hat 
Superintendent Johannes Krug unterzeichnet.

Stolpersteine sind klein, unscheinbar und 
halten doch die Erinnerung wach. Sie nen-
nen Namen und Schicksale ehemaliger Nach-
bar:innen. Manchmal sind sie auch Steine des 
Anstoßes. Die zehn mal zehn Zentimeter gro-
ßen Betonquader mit beschrifteten Messing-
tafeln, in den Bürgersteigen eingelassen, sind 
ein Projekt des Künstlers Gunter Demnig. Als 
„Stolpersteine“ erinnern sie die Vorüberge-
henden an den letzten frei gewählten Wohn-
ort von Verfolgten der nationalsozialistischen 
Gewaltherrschaft. In Deutschland und wei-
teren 30 europäischen Ländern sind mittler-

weile 100 000 Stolpersteine verlegt worden, 
allein im Ev. Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf 
halten mehr als 120 Steine die Erinnerung an 
die Opfer wach.

Der Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem 
e.V. fungiert nun als Koordinierungsstelle im 
Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf für Initiativen, 
die Stolpersteine verlegen wollen. Er begleitet 
sie, unterstützt bei Recherchen und organi-
satorischen Fragen. Dabei arbeitet der Ver-
ein mit kommunalen Stellen und der Koordi-
nierungsstelle in der Gedenkstätte Deutscher 
Widerstand zusammen. Er übernimmt die fi-
nanzielle Abwicklung der Stolpersteinverle-
gung und kümmert sich nötigenfalls um das 
„Fundraising“. Auch die alljährliche Gedenk-
veranstaltung zum 9. November, die in Zusam-
menarbeit mit dem Kirchenkreis und dem Be-
zirksamt stattfindet, wird vom Martin-Niemöl-
ler-Haus Berlin-Dahlem e.V. organisiert.
Katja von Damaros
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KINDER & FAMILIEN

Kindergottesdienst (ab 3 Jahre)	
Clara Böhme, clara.boehme@kg-dahlem.de 
2x  monatlich, 11.00 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Little Hitties – Krabbelgruppe 
im ersten Lebensjahr	
Montags, 9.30–11.30 Uhr,  
Gemeinderäume Hittorfstr. 21 
Anmeldung: Clara Böhme 
clara.boehme@kg-dahlem.de

Kinderchor	
Mittwochs, Chorsaal Faradayweg 13  (nicht in  
den Schulferien): 1./2. Klasse: 15.45–16.25 Uhr	
ab 3. Klasse: 16.30–17.30 Uhr 	  
Leitung: Jan Sören Fölster 
Anmeldung: kirchenmusik@kg-dahlem.de

JUGENDLICHE	

Konfirmanden
Mittwochs, 17.00–18.15 Uhr / 18.45–20.00 Uhr 
Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 

Donnerstags, 17.00–18.15 Uhr/ 18.45–20.00 Uhr 
Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61;  
Pfarrer Dr. Simon Danner

Jugendarbeit/Jugendetage 
im Gemeindehaus Thielallee 1+3,  
jugendarbeit@kg-dahlem.de;  
noteingang@kg-dahlem.de

MUSIK

Bachchor Dahlem		
Mittwochs, 19.30–21.30 Uhr, Gr. Saal Thielallee 1+3 
Anmeldung: Jan Sören Fölster 
kirchenmusik@kg-dahlem.de

Dahlemer Kantorei		
Die Dahlemer Kantorei probt dienstags  
von 17.30–19 Uhr im Gemeindesaal Thielallee 1 
Anmeldung: Wanying Lin, kantorei@kg-dahlem.de

Posaunenchor Dahlem 
Montags, 17.00–18.00 Uhr Anfänger, Wiedereinsteiger 
Montags, 18.00–19.30 Uhr Posaunenchor 
Leitung: Traugott Forschner; Kontakt: Dorothea Ohle  
(dorothea.ohle@t-online.de, Tel. 831 6901), Gesa 
Schumann (gesa.schumann@gmx.de, Tel. 844 09 462)

Flötenkreis	
nach Absprache 15.30–17.00 Uhr (14-tägig) 
Kirsten Fengler, Tel. 8313547

DIAKONISCHE ANGEBOTE

Willkommenscafé 
Freitags, 15.00–17.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61 
Ulrike Rücker, Katrin Greve, 
ukrainecafe@kg-dahlem.de

Mittwochs-Café 
Mittwochs, 15.00–17.00 Uhr 
Kleiner Saal, Gemeindehaus Thielallee 1+3 
Gemeindeschwester Gundula Groh,  
Tel. 01525 1650788, gundula.groh@kg-dahlem.de

Besuchskreis  
Regelmäßige Treffen jeden 3. Dienstag im Monat, 
19.00–20.30 Uhr im Gemeindehaus, Thielallee 1+3, 
Sitzungssaal, 1. OG 
Die nächsten Termine sind der 16.7./20.8./17.9. 
Gemeindeschwester Gundula Groh,  
Tel. 01525 1650788, gundula.groh@kg-dahlem.de

Unterstützung bei Computer 
und Smartphone  
Frau Weißberger-Schneemann,  
Herr Schneemann, Tel. 823 85 89

GLAUBE & LEBEN

Biografischer Gesprächskreis 
letzter Montag im Monat, 10.00 Uhr,  
Kl. Saal Gemeindehaus Thielallee  
Annekathrin Pentz, Tel. 39 93 53 53,	
Monika Seifert, Tel. 826 26 76

Biblischer Gesprächskreis 
Donnerstag, 29. August, 18.00–19.30 Uhr,  
Hittorfstraße 21; Pfarrerin Marion Gardei,  
M.Gardei@ekbo.de

Gesprächsabende zu „Bibel & Bach“ 
Der König Salomo und das Ideal  
einer Friedensherrschaft  
Mittwochs, 24. Juli, 7. und 21. August, 19 Uhr,  
Kleiner Saal im Gemeindehaus Thielallee 1+3

Lektorenkreis	  
Ariane Holle, ariane.holle@kg-dahlem.de

Systemische Aufstellungen	 
1x monatl. montags, 19.00–22.00 Uhr, Raum der  
Begegnung, Thielallee 1+3. Teilnahme in Stellvertre-
tung gegen eine Spende. Leitung und Anmeldung: 
Dr. Andrea Berreth, AndreaBerreth@hotmail.de

BILDUNG & KULTUR

Philosophischer Lesekreis  
Jeden 2 . Freitag im Monat 17 .00 Uhr 
Sitzungsraum Thielallee 1+3, Anfragen an 
Uwe Johannsen, Tel . 814 10 93 (mit AB)

Lesesalon 
jeden 1 . Freitag des Monats,  
18 .00–20 .00 Uhr, Hittorfstr . 21;  
Sie sind/Ihr seid herzlich willkommen,  
mit oder ohne selbstgeschriebene Literatur . 
Karl Rodenberg, Tel . 824 98 90

Gedächtnistraining 
Donnerstags 10 .30–12 .00 Uhr 
Kleiner Saal, Gemeindehaus Thielallee 1+3   
60 Min .: 9,- Euro; Ines Roth, Tel . 80 90 96 74

TANZ & BEWEGUNG

Tanzgruppe	
Informationen: Rüdiger Hoffmann, Tel. 831 25 39 

Gymnastik für Seniorinnen und Senioren 
Montags, 17.30–18.30 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Silke Gentz, Tel. 0177 88 00 45 6 

Gymnastik für Herren 60+ 
Montags, 19.30 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Margot Chatterje

Ch’i Kung – Heilgymnastische Übungen	
Dienstags, 20.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee 	
Uwe Johannsen, Tel. 814 10 93 (mit AB)

Qigong – für die Wirbelsäule 
insg. 12 Termine, mittwochs, vom 11.September bis 
11.Dezember 2024 fortlaufend. Der Kurs wird von 
den Krankenkassen als Präventionskurs anerkannt. 
9.00–10.00 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Susanne Pries, Tel. 030 31800828

Pilates 
Freitags, 8.30–9.30 Uhr, Sportraum der Gemeinde 
Faradayweg 13, 14195 Berlin 
Bitte buchen Sie den Kurs direkt unter dem 
Buchungstool der Trainerin, Lucie Heindorf:  
https://widget.fitogram.pro/pilates-mit-lucie
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Unsere E-Mail-Verteiler: 
Melden Sie sich gern für eine oder  
mehrere Verteilerlisten an:  
Gemeindeverteiler: Alles rund um die 
Gemeinde | Pfarrerin Cornelia Kulawik: 
cornelia.kulawik@kg-dahlem.de 
Familienverteiler: Informationen zur 
Arbeit mit Kindern und Familien | 
Pfarrer Simon Danner:  
simon.danner@kg-dahlem.de 
Kirchenmusik: Ankündigung von  
Konzerten | Jan Sören Fölster:  
kirchenmusik@kg-dahlem.de
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Drakestraße 37 (neben ALDI), 12205 Berlin

Tel.: 8315020/30

E-Mail: fhoffmann@raehoffmann.de

Zivilrecht, Immobilienrecht, Vertragsrecht

        Stauden statt Unkraut! 

Gartengestaltung 
        Planung und Ausführung 
Bepflanzungen: Gehölze, Stauden, Geophyten 
Steinarbeiten:    Terrassen, Wege, Zufahrten, 
           Natursteingärten,… 
Teichbau:          Form- und Folienteiche 
Gehölzschnitt:   Obstbäume, Sträucher, Hecken, 
Gartenpflege:    Rasenpflege, Düngung,…  
Tel. :  (030) 8031977 oder Funk  0177 8030077          
Dipl.-Ing.(FH) C. Holm, Garten- u. Landschaftsbau 
        
        

KONTAKT:  Königin-Luise-Str. 49 – 14195 Berlin
Tel  030 / 311 63 483    Mobil  01577 / 159 74 17
vergolderin@anja-isensee.de   www.anja-isensee.de

AKTUELL: Im Sommer 
vergolde ich bei gutem 
Wetter Grabinschriften 
und andere Außenver-
goldungen. Ich erstelle 
Ihnen gerne ein kosten-
loses Angebot.

RESTAURATORINRESTAURATORIN

VERGOLDERMEISTERINVERGOLDERMEISTERIN
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Claud ia  Neumann 
Fachanwältin für Erbrecht 

Testament | Vorgezogene Erbfolge | Pflichtteil 
Erbscheinsverfahren | Erbschaftssteuer 

Kanzlei: Albrechtstraße 12, 12167 Berlin - Steglitz 
Telefon: 030 - 2244 525 25 
Emai l :  info@erbrecht-neumann.eu 

Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall. 
Unseren Vorsorgeordner erhalten  
Sie in der Filiale.

  Mehr auf unserer Webseite. In Zehlendorf  Potsdamer Straße 2     Hausbesuche

Nettes Akademikerpaar sucht  
Eigentums- oder Mietwohnung  

ab 3 Zimmer  
in Steglitz-Zehlendorf, Grunewald,  

Westend oder Schmargendorf.
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

BESONDERE GOTTESDIENSTE

Am 11. Juli ist Prof. Dr. Gottfried Orth im Mar-
tin-Niemöller-Haus zu Gast (s.S. 34). So ge-
stalten wir am darauffolgenden Sonntag ge-
meinsam die Gottesdienste in beiden Kir-
chen. Dieser 7. Sonntag nach Trinitatis steht 
ganz im Zeichen des Abendmahls. Es geht 
um das „wahre Brot vom Himmel“, das mehr 
als nur sättigt. Wer stillt den Hunger nach 

Liebe Erstklässler, wir laden euch und eure 
Familien sehr herzlich zum Einschulungsgot-
tesdienst ein!

Die Schule geht los – wie aufregend! Wie 
schön! Und ein guter Anlass gemeinsam zu 
singen und Gott um seinen Segen zu bitten. 
Es wird ein fröhlicher, bunter Familiengottes-

Bevor es in die Sommerferien geht, kom-
men wir nochmals zum Abendgottesdienst 
zusammen. Für manche liegt die Konfirmati-
on nur wenige Tage bzw. Wochen zurück. Für 
andere ist es schon länger her. Und für einige 
beginnt die Konfirmandenzeit erst nach den 
Sommerferien. Bitte bringt Euren Konfirma-
tionsspruch oder Taufspruch in den Abend-
gottesdienst auf einer Karte gut leserlich mit. 
Wir werden diesen Sprüchen nachgehen, sie 
in ihrem Kontext bedenken und die grund-
sätzliche Frage stellen, wozu solche Sprüche 
denn heute noch gut sein sollen.
Eure Pfarrerin Cornelia Kulawik

Abendgottesdienst für ältere Kinder, Jugendliche 
und ihre Familien

Sonntag, 7. Juli 18.00 Uhr, St.-Annen-Kirche

Brot? Das Evangelium (Johannes 6,1-15) er-
zählt davon, dass Brot geteilt wird und am 
Ende alle satt werden. Der Predigttext in die-
sem Jahr ist die wunderbare Speisung Israels 
in der Wüste mit dem Manna und Wachteln 
(2. Mose 16,2-3.11-18). 
Ihre Pfarrerin Cornelia Kulawik

dienst, mitgestaltet von Schülerinnen und 
Schülern der Erich-Kästner-Grundschule.
Kommt vorbei und bringt alle mit. Wir freu-
en uns auf euch!
Eure Andrea Hannemann (Religionslehrerin) 
Moritz Gengenbach (Ev. Pfarrer)
Josef Walczak (Kath. Diakon)

Gottesdienst mit Gastprediger Prof. Dr. Gottfried Orth
Sonntag, 14. Juli, 9.30 Uhr, St. Annen und 11.00 Uhr Jesus-Christus-Kirche

Wünschet Jerusalem Frieden! Dieser Vers 
aus dem 122. Psalm wird am 10. Sonntag 
nach dem Trinitatisfest gebetet, dem Israel-
sonntag. Seit dem 7. Oktober 2023 steckt in 
diesem Psalm eine noch größere Sehnsucht. 
Am Israelsonntag geht es neben der Hoff-
nung auf Frieden vor allem um die Verbun-
denheit mit unseren jüdischen Geschwis-
tern. In Texten und Liedern bedenken wir 
unser gemeinsames Fundament: Wir glau-
ben an denselben Gott, Jesus war Jude und 
fest verankert im Judentum. Im Predigttext 
wird es um einen Abschnitt aus dem sonst 
etwas seltener gelesenen Buch des Prophe-
ten Sacharja gehen (Sacharja 8,20-23). 
Ihre Vikarin Kristina Hofmann

Foto: Zairon– Creative Commons – Wikiemdia

Israelsonntag erinnert an Verbundenheit 
mit jüdischen Geschwistern

Sonntag, 4. August, 9.30 Uhr, St.-Annen-Kirche

Ökumenischer Einschulungsgottesdienst – Mit Gott auf neuen Wegen
Freitag, 6. September, 16.30 Uhr, St.-Annen-Kirche
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Wann Uhrzeit Was Wo Seite

Sa., 29. Jun. ab 18.00 Uhr Roter Teppich – Konfi-Feier 
( Jugendliche)

Noteingang,  
Thielallee 1+3

27

ab Mo., 1. Jul. 9.30 – 11.30 Uhr Little Hitties Hittorfstraße 21 
 (Anmeldung)

23

Di., 2. Jul. 19.00 Uhr Kriege, Kirchen, Frieden.  
Stehen wir vor einer friedens-
ethischen Zeitenwende?

Martin-Niemöller-
Haus

37

Do., 11. Jul. 19.00 Uhr Ernst Lange – Frieden auf Erden 
Vortrag und Gespräch

Martin-Niemöller-
Haus

34

Sa., 13. Jul. 10.00 – 18.00 Uhr Fahrradtour durch Potsdam 
(für Jugendliche)

Treffpunkt Onkel-
Tom-Straße 80

24

So., 14. Jul. 11.00 Uhr Musik im Gottesdienst 
Franz Schubert. Messe G-Dur

Jesus-Christus- 
Kirche

33

Mo., 15. Jul.
Fr., 2. Aug.

17.00 Uhr
17.00 Uhr

Friedhofsführungen 
Stadtführer Ulrich Thom

Treffpunkt  
St.-Annen-Kirche  
(Anmeldung)

31

15. Jul. 19.00 Uhr Lesung aus Barbara von Haeften. 
„Nichts Schriftliches von Politik“

Martin-Niemöller-
Haus

35

Mi, 17. Jul. 19.00 Uhr Summit Chorale & Concord Singers St.-Annen-Kirche 33

Do., 18. Jul.
Fr, 19. Jul.

9.00 – 15.00 Uhr
9.00 – 15.00 Uhr
16.00 Uhr

Kinderbibeltage

Abschlussgottesdienst

Jesus-Christus- 
Kirche

22

Donnerstags 
bis 20. Jul.

13.00 – 18.00 Uhr Ausstellung. Werner und Hans-
Bernd von Haeften und der  
Widerstand des 20. Jul 1944

Martin-Niemöller-
Haus

34

Sa., 20. Jul. 14.00 Uhr Führung durch die Ausstellung 
Werner und Hans-Bernd von  
Haeften und der Widerstand  
des 20. Jul 1944

Martin-Niemöller-
Haus  
(Anmeldung)

34

Wann Uhrzeit Was Wo Seite

So., 21. Jul.
So., 28. Jul.
So., 4. Aug.
So., 11. Aug.
So., 18. Aug.
So., 25. Aug.
So., 1. Sep.

11.00 Uhr Bibel & Bach 
König Salomo & Orgelwerke  
von Johann Sebastian Bach

Jesus-Christus- 
Kirche

32

Mi., 24. Jul.
Mi., 7. Aug.
Mi., 21. Aug.

19.00 Uhr Gesprächsabende  
„Bibel & Bach“

Gemeindehaus  
Thielallee,  
kleiner Saal

7

24. Jul. bis  
14. Aug.

15.30 – 18.00 Uhr Sommerferien – Familiencafé Garten an der  
Jesus-Christus- 
Kirche

23

So., 18. Aug. 18.00 Uhr Jubiläumskonzert – 5 Jahre Phil. 
Jugendorchester Berlin  
Karten. www.pjoberlin.de

Jesus-Christus- 
Kirche

33

Mi., 28. Aug. 10.00 Uhr Jubiläumskonzert Junge 
 Waldorf Philharmonie

Jesus-Christus- 
Kirche

33

Sa., 31. Aug. 16.00 Uhr Konzert  
Berliner Streicherensemble

Jesus-Christus- 
Kirche

33

Mi., 4. Sep.
Mi, 18. Sep. 

18.00 – 19.30 Uhr Treffen der Vorkonfirmanden Hittorfstr. 21 
 (Anmeldung)

24

Sa., 7. Sep.
So, 8. Sep. 

10.00 – 17.00 Uhr
11.00 – 16.00 Uhr

Bücherbasar +  
Platten, CDs, und Kunst

Gemeindehaus,  
Großer Saal

21

So., 8. Sep. 13.00 – 17.30 Uhr Selbstverteidigungskurs für 
 Mädchen und junge Frauen

Großer Saal,  
Gemeinde  
Zur Heimat  
(Anmeldung)
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VERANSTALTUNGEN IM JULI UND AUGUST



4948 GOTTESDIENSTE48 49

WIR FEIERN GOTTESDIENSTE

So., 23. Juni 
4. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl; 
Pfarrer Dr. Loerbroks

Gottesdienst; Pfarrer Dr. Loerbroks; 
mit Kindergottesdienst

Fr., 28. Juni 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht; 
Pfarrer Ruppel

So., 30. Juni 
5. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Kulawik

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Kulawik

So., 7. Juli 
6. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr

11.00 Uhr

18.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

St.-Annen-Kirche

Gottesdienst; Pfarrer Dr. Danner

Gottesdienst; Pfarrer Dr. Danner

Familiengottesdienst; 
Pfarrerin Dr. Kulawik 

So., 14. Juli 
7. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Prof. Dr. Orth / Pfarrerin Dr. Kulawik

Gottesdienst; Prof. Dr. Orth  
und Pfarrerin Dr. Kulawik;  
mit Kindergottesdienst und Kantorei

So., 21. Juli 
8. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst; Vikarin Hofmann

Bibel & Bach; Heikko Deutschmann 
und Pfarrerin Dr. Kulawik

So., 28. Juli 
9. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl; 
Pfarrerin Dr. Kulawik

Bibel & Bach; Sebastian Blomberg 
und Vikarin Hofmann

So., 4. August 
10. Sonntag nach 
Trinitatis / Israel-
sonntag

09.30 Uhr

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst; Vikarin Hofmann

Bibel & Bach; Maria Hartmann 
und Pfarrerin Dr. Kulawik

So., 11. August 
11. Sonntag nach 
Trintatis

09.30 Uhr

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl; 
Pfarrer Dr. Danner

Bibel & Bach; Prof. Dr. Gesine Schwan 
und Pfarrer Ruppel

So., 18. August 
12. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst; Vikarin Hofmann

Bibel & Bach; Martina Gedeck 
und Pfarrer Dr. Danner

So., 25. August 
13. Sonntag nach 
Trinitatis

09.30 Uhr

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche

Jesus-Christus-Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl; 
Pfarrer Dr. Loerbroks

Bibel & Bach; Dr. Christian Stäblein  
und Vikarin Hofmann

So., 1. September 
14. Sonntag nach
Trinitatis

09.30 Uhr 

11.00 Uhr 

18.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-Kirche 

St.-Annen-Kirche

Gottesdienst mit Taufe und Aussendung 
„Aktion Sühnezeichen Friedensdienste“; 
Pfarrerin Dr. Kulawik

Bibel & Bach; Prof. Dr. Horst Köhler 
und Pfarrer Dr. Danner

Familiengottesdienst; 
Pfarrerin Dr. Kulawik

Fr., 6. September 16.30 Uhr St.-Annen-Kirche Ökumenischer Einschulungsgottesdienst;  
Pfarrer Gengenbach und Team

So., 8. September 
15. Sonntag nach 
Trinitatis

11.00 Uhr Jesus-Christus-Kirche Gottesdienst mit Verabschiedung von 
Pfarrerin Dr. Pilger-Janßen;  
Superintendent Dr. Krug

St.-Annen-Kirche 
Königin-Luise-Straße 55, U-Dahlem-Dorf

Jesus-Christus-Kirche 
Hittorfstraße 23, U-Freie Universität
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Wir halten die  
St.-Annen-Kirche offen 
Für Besuche und Führungen  
ist die St.-Annen-Kirche  
samstags & sonntags  
zwischen 12.00 & 14.00 Uhr  
geöffnet. 
Auskünfte:  
Hans Wegener, Tel. 0175 2291115

FREUD & LEID

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
wird der Inhalt dieser Rubrik  

nicht angezeigt.

Fotos: Falk Kulawik Fotos: Falk Kulawik

mit Stadtführer Ulrich Thom 
Anmeldung erforderlich: 030/3055796,  
ulrichthom@gmx.de | www.berlinsicht.de 
Dauer 2 bis 3 Stunden, Ausfall bei Regen
Treff: Eingang Königin-Luise-Str. 55,  
14195 Berlin, U3 Dahlem-Dorf  
Busse M 11, X 83, 110, 186
Kostenbeitrag 10 Euro

Friedhofsführungen 
St.-Annen-Kirchhof und  
Friedhof Dahlem-Dorf

Montag, 15. Juli, 17.00 Uhr,  
Freitag, 2. August, 17.00 Uhr
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Gemeindebüro 
Thielallee 1+3, 14195 Berlin	  
Constanze Schlagowski  
Tel. 841 70 50, Fax 84 17 05 19 
Mo, Di, Fr 10.00–12.00 Uhr, Do 15.00–18.00 Uhr      
buero@kg-dahlem.de, www.kg-dahlem.de

Raumvergabe 
Konstantin Waubke / Frederik Waubke (ab 1.8.) 
raumvergabe@kg-dahlem.de

Friedhofsbüro  
Gero Stolz, Mi 13.00–16.00 Uhr 
Tel. 841 70 517, buero@kg-dahlem.de

Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Tel. 0151 18 70 58 20, cornelia.kulawik@kg-dahlem.de

Pfarrerin Dr. Tanja Pilger-Janßen 
(in Studienzeit)

Pfarrer Dr. Simon Danner 
Tel. 0151 11 68 01 98, simon.danner@kg-dahlem.de

Vikarin Kristina Hofmann 
Tel. 0171 196 55 34, kristina.hofmann@kg-dahlem.de

Kirchenmusik 
Jan Sören Fölster  
Tel. 33 77 83 91, kirchenmusik@kg-dahlem.de

Erinnerungsarbeit 
Dr. Claudia Fröhlich  
Tel. 233 266 061 oder 0176 70 60 85 13 
claudia.froehlich@kg-dahlem.de

Gemeindeschwester Gundula Groh 
Tel. 01525 165 07 88, gundula.groh@kg-dahlem.de

Kindergottesdienst 
Clara Böhme 
clara.boehme@kg-dahlem.de 

Jugendarbeit 
Meike Dobschall 
meike.dobschall@teltow-zehlendorf.de

Förderverein der Ev. Kirchengemeinde 
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm (Vorsitzende) 
foerderverein@kg-dahlem.de

Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem e.V. 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Tel. 2332 783-10 (AB), info@mnh-dahlem.de 
www.niemoeller-haus-berlin.de

Friedenszentrum Martin Niemöller Haus e.V. 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin, Tel. 2332 783-50 (AB) 
www.friedenszentrum-martin-niemoeller-haus.de

Gemeindekirchenrat 
Anne Dietrich (Vorsitzende) 
anne.dietrich@kg-dahlem.de 
Katharina Pretschner (Ehrenamtsausschuss) 
ehrenamt@kg-dahlem.de

Gemeindebeirat 
Tina Beckschebe (Vorsitzende),  
beirat@kg-dahlem.de

Evangelische KiTa St.-Annen 
Standort Thielallee 
Thielallee 1+3, 14195 Berlin 
Standort Martin-Niemöller-Haus 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Manuela Rätsch, Tel. 84 17 05 20 
Kita.St.Annen@kg-dahlem.de

Kita Faradayweg 
Faradayweg 15, 14195 Berlin;  
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Petra Hahn, Tel. 831 21 12, Fax 83 22 64 91 
kita.faradayweg@kg-dahlem.de
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schueli@kg-dahlem.de
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